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Der Krieg.
vom französisch-belgischen

Kriegsschauplatz.
Neue Beschießung Yperns.

Rotterdam » 25. April. (Ktr . Bin .) Aas Hazebrouck wird
gemeldet, daß die Deutschen Ipern erneut heftig  beschossen.
Zahlreiche Personen wurden getötet oder verwundet. Der
Sachschaden war sehr groß. Die Beschießung dauerte drei
Stunden.

Enttäuschte Hoffnungen in Paris.
Br . Genf . 25 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die „Tribuns " erfährt aus Parts : Die Berichte der letzten
drei bis vier  Tage entsprechen hier nicht den Hoff¬
nungen . Das Publikuni bekommt hier nach den letzten Be¬
richten den Eindruck, daß der baldige Abzug der
Deutschen  aus Frankreich noch immer keine Wirk¬
lichkeit  wird , und daß auch die Russen  immer noch nicht
auf deutschem Gebiet stehen. Alles das führt dazu, die
Geister und Gemüter wieder in die Stinlmung zu bringen,
die vor den September tagen  herrschte und die sich
auch in allerhand wilden Gerüchten äußert.

Schwere Sorgen in England.
Me „Daily Mail " nimmt die Meldungen von dem deut¬

schen Siege am Iscrkan . al  zum Anlaß eines Leitartikels,
in dem die ganze Befürchtung  zum Ausdruck kommt,
die das Vorgehen der Deutschen, das den Engländern so un¬
erwartet kam, in England hervorgerusen hat. Das Watt
schreibt: „Wenn es wahr  ist , was der Bericht des deut¬
schen Hauptquartiers  meldet , so ist das sehr
ernsthaft.  Wir haben uns daran zu erinnern , daß wir
nicht allein unsere eigene Stellung zu verteidigen haben,
wenn wir siegen wollen. Wir müssen auch die Deutschen von
einer sehr stark verteidigten Linie zurücktreiben, die tatsächlich
ganz Belgien  und einen großen Teil des rot chst e n
Gebietes des nördlichen Frankreich  einschließt.
Seit Beginn dieses Jahres ist die deutsche Linie beinahe voll¬
ständig intakt geblieben. Gegenüber den geringen französischen
Gewinnen in den Argonnen bei St , Mihiel und in den
Vogesen, die kaum auf der Landkarte  nachzuweisen sind,
und gegenüber den britischen Fortschritten von ungefähr einer
englischen Meile auf der kurzen Front bei Neuve-Chapelle ist
dieser deutsche Erfolg bei Ipern getreten und der frühere
deutsche Erfolg bei Soissons. Die Deutschen au der west¬
lichen Front sind noch nicht geschlagen, und es wird eine
schwere Aufgabe  sein , sie zu schlagen. Die Franzosen
haben über 2% Millionen Mann an der Front . Die Eng¬
länder haben eine beträchtliche Streitmacht dort und die
Belgier die überblechscl einer kleinen tapferen Armee, Me
Ereignisse zeigen aber , daß sie noch nicht genügen. Deutsch¬
land hat seine ganze Kraft  in diesem Kriege eingesetzt,
und wenn Großbritannien nicht ebenso handelt und wir nicht
mit aller unserer Kraft  kämpfen , können wir nicht
mit Vertrauen auf einen Sieg hoffen, und je länger wir
zögern, unsere ganze Stärke einzusetzen, und je länger unser
Volk mit Streik , Wettrennen und Wetten  spielr,
anstatt seine ganze Energie auf diesen Krieg zu richten, desto
länger wird alles unentschieden bleiben und desto blutiger
und furchtbarer die Opfer  sein , die wir bringen müssen."

Ioffres und Zrenchs Berichterstattung.
Berlin , 26. April. (Ktr . Bln .) Während die Oberste

Heeresleitung neue deutsche Siege bei Ipern meldet, ver¬
dreht  der amtliche französische Bericht vom Samstagabend
die Tatsachen, welche den vorausgegangenen heftigen Kämpfen
um das Dorf Lizerne  zugrunde liegen. Die „Kreuzztg."
bemerkt dazu : Die dreiste Ableugnung  des deutschen Er¬
folges durch Joffre wagt French nicht mitzumachen. Er ge¬
steht in seinem Bericht die enormen Verluste  der
kanadischen Division zu. Es ist nicht ohne Interesse , festzu-
stellen, daß French die Franzosen  für die Niederlage
verantwortlich  zu machen sucht.
Die heuchlerische Entrüstung über die deutschen

Gase.
W. T.-B. Paris , 26. April. (Nichtamtlich) Die Blätter

veröffentlichen Berichte von Augenzeugen über die letzten
deutschen Mittel , eine Art erstickender Dampf,  den die
Deutschen von ihren Schützengräben  aus gegen die fran¬
zösischen Linien richteten. Die Franzosen bemerkten, daß hin¬
ter der Brustwehr der deutsche» Schützengräben etwas
Üutzcrgewöhnliches  vorgehe . Es waren dort m e h -
vcre Öffnungen  hergerichtet , und die Deutschen warte¬
ten einen günstigen W i n d ab, um aus Behältern die unter
Druck stehenden Dämpfe herauszuschlerrdern. Die Dämpfe
sind als Chlordämpfe  festgestellt worden. Die französi¬
schen Soldaten sahen mit Erstaunen einen dichten,
schwarzen Rauch  auf sich zukommen, während die Deut¬
schen, die Augenblicke der Bestürzung  ausnützend , von
Ürtilleriefeuer  unterstützt , ihre Schützengräben
verließe». Die vorder  st en  deutschen Soldaten verdeckten
ihr Gesicht mit einer Maske,  wodurch es ihnen möglich
tvurde, ungefährdet die verpestete Zone  zu durch¬
schreiten. Die ganze französische Presse bespricht die Anwen¬
dung erstickender Gase durch die deutsche Armee und erklärt,
mir die Wirkung dieser Gase habe die Alliierten zum Rück¬
zug veranlaßt . ES sei ihnen jedoch gelungen, das Verlorene
wieder gutzumachen, so daß die Deutschen keine Erfolge zu
verzeichnen hätten . Die Anwendung solcher Mittel sei ein

neuer Beweis der barbarischen  Kriegführung Deutsch¬
lands und außerdem widerspreche sie allen Kriegsge¬
setzen  und sei, wie die Havasnote ausführte , durch die
Haager Erklärung , welche von den Regierungen in Berlin
und Wien ratifiziert worden sei, förmlich untersagt . „Times"
schließt sich dem Protest aller Blätter an und erklärt , diese
scheußliche Handlungsweise sei mit kühlem Vorbedacht
und mit allen  Hilfsmitteln der Deutschen ausgeführt wor¬
den. Einige Militärkritiker , wie der Oberleutnant Rauhe
und General Verlhaut , fordern die französische Regierung auf,
es nicht ber Protesten bewenden zu lassen, sondern die
gleichen Mittel  anzuwenden . (Als ob sie nicht längst
unS in der Anwendung solcher Mittel vorangegangen
wäre ! Schrtftl .) ,

mit zahlreichen Geschossen. Van dort wird großer
Materialschaden  gemeldet . . Mehrere Personen
wurden verletzt. Endlich ließ in früher Morgenstunde
unter dein Schutze dichten Nebels eine TaubK
über Compivgne  mehrere Bomben fallen.

Oie französisch« » Tagesberichte.
W. T.-B. Paris , 26. April . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt von gestern nachmittag : In Belgien  dauern unsere
Gegenangriffe fori und erfolgten in enger Verbindung mit
unseren Verbündeten . Die Deutsch c n, welche mit z w ei
Armeeekorps  angriffen , versandten den ganzen  Tag
über fortgesetzt erstickende Gase.  Ein ^ e nicht ge¬
platzte Geschosse enthielten große Mengen davon. Wir rüch

Der Bericht des „Augenzeugen " über den ttampf
am Hügel 60>

Die Verwendung der erstickende» Gase durch die Engländer.
W. T.-B. London, 26. April. (Nichtamtlich.) Im Gegen¬

satz zu der Erklärung des Generals French,  daß die Eng¬
länder bei dem Kampfe nur den Hügel 60  keine Bomben
mit erstickenden  Gasen verwendet hätten , meldet der
Augenzeuge im britischen Hauptquartier über den letzten
Abschnitt der Kämpfe folgendes: Am Mittwochnachmittag
befanden sich nur noch einige  deutsche Bombenschleuderer
auf dem Hügel, die an dessen Nordostrande stand hielten . Ein
Regen  leichtexplodierbarer Geschosse, die mit e r st i cke n -
den Gasen  gefüllt waren , prasselten aus drei Richtungen
auf die Verteidiger weder . Das Feuer der Deutschen machte
ganze Sektionen der .britischen Infanterie
nieder, so daß die Laufgräben mit Toten ange-
füllt  waren und es oft Mühe machte, die feindlichen Linien
zu erreichen. Die Verstärkungstruppen waren genötigt, über
die Leichen  der gefallenen Kameraden hinwegzu-
klettern.  Der Augenzeuge schließt den Bericht : Unsere
Verluste waren natürlich schwer,  aber die Kämpfe um den
Hügel kosteten den Deutschen unendlich viel mehr  als
uns.

Neue deutsche Fliegerangriffe auf mehrere
französische Städte.

Br. Genf, 26. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Über die Tätigkeit der deutschen Flieger am 24. d. M.
berichtet „Petit Parrsien " : Eine Daube warf über
L u n e v i l l e etwa 15_ Bomben ab. Einige Geschosse,
die auf die Straße fielen, verletzten drei Arbeiter.
Andere fielen auf Privathäuser , auf ein städtisches
Depot und auf eine Spinnerei , wo sechs Arbeiterinnen
verwundet wurden . Am gleichen Tage erhielt Nancy
den Besuch von fünf deutschen Fliegern , von denen aber
nur gegen Abend eine Bonche geworfen wurde, die
trotz des lebhaften Verkehrs niemand traf . Zahlreiche
Personen wurden durch Glassplitter  verletzt . Von
Nancy wendeten sich die Flieger nach Pont - ü»
Mousson  und belegten diesen und die Nachbarorte

len gegen Norden auf dem rechten Ufer des IserkanalZ
vor. Die englischen Truppen behaupteten  trotz be§
gestern abend gemeldeten heftigen Angriffs alle Stellungen
zu unserer Rechten. In den Argonnen  nahmen wir einen
feindlichen Schützengraben ein und erbeuteten zwei Maschi¬
nengewehre und machten Gefangene. Mese rein ö r t l i che
Kampfeshandlung war äußerst lebhaft. Auf den Maas¬
höhen  griffen die Deutschen mit einer ganzen Divi¬
sion  an und brachten unsere erste Linie zum Zu-
rückgehen.  Sie wurden aber durch einen Gegenangriff
wiederzurückgeworfen.  ,

W . T.-B. Paris , 26. April . (Nichtamtlich.) Amtlich«
Bericht von gestern abend : Nördlich von Ipern  dauern die
Artilleriekämpfe unter günstigen Bedingungen für die
Alliierten fort . Die deutschen Angriffe an mehreren
Stellen der englischen  Front in der Nacht, von Norden
nach Süden und von Nordosten nach Südwesten dauern
an . Sie rückten aus dem rechten Kanalufer  durch
kräftige Gegenangriffe vor. Von den übrigen Fronten ist
nichts zu melden.

Der letzte Mann in Frankreich.
¥/ . T.-B. Paris, 25. April. (Nichtamtlich.) Der Heeres-

ausschuß der Kammer hat dem „Temps " zufolge einen Gc-
setzcrttwurs 2 a l b i c z' angenommen, nach dem alle
waffenfähigen  Mannschaften , welche bisher zum Front¬
dienst noch nicht ernberufen oder im Verwaltungsdienst des
Staates , eines Departements oder einer Gemeinde angestellt
waren , in den Frontdienst  eingezogcn werden. Die bis¬
her in der Verwaltung beschäftigten eingezogenen Mann¬
schaften sollen durch Kriegsinvalide  oder Frauen,
Mütter , Töchter und Schwestern gesallencr oder verwundeter
Soldaten ersetzt werden.

Jur Aushebung der 18jährigen.
Berlin , 26. April . (Ktr . Bln .) Die Stammrollen der

Jahresklasse 1817 wurden in ganz Frankreich aufgelegt. Me
Einschreibung findet nur während des 25. April statt. — Die
Rundreise der Ausmusterungskommissionen beginnt an»
6. Mai und muß am 14 Juli beendet sein. Die Rekrrv-
tierungSlisten der Klasse 1917 werden dann am 24. Juli end,
gültig geschlossen.



v Sette 2 . moe«v-2lu8gabe. Erstes Blatt.
Die blutigen Verlust« der Engländer

bei Neuve Chapelle.
Br . Paris , 26. April . (Erg . Drahtbsricht . Ktr . Bln .)

über die Schlacht bei Neuve Chapelle und die furcht¬
baren Verluste  der Engländer gibt ein englischer
Mitarbeiter im „Figaro " folgende Einzelheiten wieder.
Es handell sich um die Eroberung der Schützengräben
des Waldes  G i e z. Unser Artilleriefeuer blieb er¬
folglos gegen die in dieser Stellung errichteten feind-
liche» Schützengräben und Drahtverhaue . Die deut¬
schen Maschinengewehre  mähten unsere an¬
stürmende Infanterie nieder wie der Schnitter die
reifen Ähren. Die Schlacht war entsetzlich. In wenigen
Augenblicken fielen alle Offiziere  eines indi¬
schen  Bataillons . Dreimal griffen die Schott¬
länder  an und ließen Haufen von Toten und Ver¬
wundeten zurück. Offiziere, die bereits mehrere Feld¬
züge hinter sich haben, konnten ihre Tränen nicht zurück¬
hallen . Nach den Schottländern die Irländer;  auch
sie wurden vernichtet.  Ihr Ansturm brach sich an
den Drahtverhauen . Endlich war die Artillerie in
Stellung und zwang die Deutschen, ihre vorgeschobenen
Schützengräben zu verlassen. Im Gehölz des Waldes
Giez lagen die Deutschen bis zum Morgen verschanzt
und wiesen sämtliche Angriffe der Gurkhas zurück.

Die Verschlechterung der französischen Finanzlage.
W. T.-B . Zürich, 25. April. (Nichtamtlich.) Ms ein sehr

schlechtes Zeichen für die französische Finanzwirtschaft sieht
der Pariser Korrespondent der «Neuen Zürcher Ztg." die
weitere Verlängerung des Moratoriums  für
Wechsel und Vorschüße auf Wertpapiere um 90 Tag « , bis
29. Juli , cm. Der Optimismus an der Börse sei immerhin
groß. Man vergesse, daß bei der Bank vdn Frankreich immer-
hi« noch 2650 Millionen unbezahlte Moratoriums¬
wechsel  liegen und daß von den am 15. April fällig ge¬
wordenen Mietzinsen von 850 Millionen in ganz Frankreich
nur ein ganz kleiner, vom Moratorium nicht geschützter Teil
bezcchlt ist. Der Bankstatus hat sich verschlechtert,  weil
auch die Privatkreditorgelder zurückgezogen würden . Die
Wechselkurse stiegen seit kurzem stark, was zur Realisation
der Guthaben in London und New Dork geführt habe, ferner,
zum erstenmal seit dem Kriege, zu einem Goldexport  von
25 Millionen . Wiederum sei der Staat genötigt gewesen, den
Krieg«Vorschuß erhöhen zu lassen, so daß die Notenemission
rrunmehr nur nach 500 Millionen vom Maximum  ent¬
fernt sei.

Ein Deutscher unter Spionageverdacht.
W - T - B. Paris , 25. April . (Nichtamtlich.) Der „Temps"

meldet : Die Polizei verhaftete in Chaville ein württem-
bergisches Ehepaar namens Stürlc . Beide Eheleute hielten
sich seit Kriegsausbruch bei Bekannten versteckt, da sie Frank¬
reich nicht mehr verlassen konnten und nicht interniert wer¬
den wollten. Gegen Stürle , der von Beruf Weinhändler ist,
wurde Anklage wegen Spionage  erhoben.
Ein Sohn des belgischen Kolonialministers gefallen.

W- T - B . Paris , 25. April . (Nichtamtlich.) Den Müttern
zufolge ist während der Kämpfe nördlich D i x m u i d e n in
der Nacht vom 22. zum 23. April der älteste Sohn des belgi¬
schen Kolonialmrnisters Renkin  gefallen.

Das Zriedensgerede.
Es wird sicher mit allgemeiner Befriedigung begrüßt

werden , daß die in der „N. A. Z." veröffentlichte offi¬
ziöse Erklärung dem haltlosen Friedensgerede , das sich
hier und da breit machte, und den müßigen , gegen¬
standslosen  und deshalb schädlichen  Unter¬
suchungen darüber ein Ziel gesetzt, welches „unser
schlimmster Feind " sei. Da diese sonderbaren Abhand¬
lungen über den „schlimmsten Feind " füglich nicht den
Zweck haben konnten, den Beweis zu führen , daß rnan
den einen oder anderen unserer Gegner am entschieden¬
sten bekämpfen müsse, denn es ist selbstverständlich, daß
jeder  Gegner mit allen  verfügbaren Mitteln und
mit aller Tatkraft bekämpft wird , so war das Ziel aller
ddieser Ausführungen , den Beweis dafür zu führen,
>baß man mit dem einen oder anderen Gegner eine

Wiesbadener Tagblall.
Verständigung wenn nicht suchen, so doch eingehen,
d. h. bei gegebener Zeit einen Sonderfrieden
mit ihm Wietzen könnte. In der Tat waren auch hier
und davor einiget Zeit Gerüchte verbreitet , wonach an¬
geblich ein Sonderfriede mit dem Zarenreiche in Aus¬
sicht stehe, während diese Gerüchtfabrikanten neuerdings
zur Wwechselung mit England beschäftigt sind.

All diesem Gerede wird durch die in der Sonntag¬
ausgabe wredergegebene offiziöse Erklärung , worin
diese „Gerüchte über deutsche Friedensneigungen gegen¬
über unserer unverminderten Entschlossenheit zur Nie-
derkämpfung der Gegner " als „törichte oder böswillige,
auf jeden Fall aber müßige Erfindungen " bezeichnet
werden, erfreulicherweise ein Ende  bereitet . Wenn
in den Ausführungen der „N. A. Z." ganz besonders
die Gerüchte über angebliche „vorbereitende Schritte
zur Herbeiführung eines Sonderfriedens mtt Eng¬
land  auf der Grundlage gewisser englischer Wünsche
und Forderungen " (es ist hier vor allem die Heraus¬
gabe Belgiens  gemeint ) dementtert werden, so ge¬
schieht das lediglich deshalb , weil die erwähnten Ge¬
rüchte sich in letzter Zeit vorwiegend mit England be¬
schäftigten. Im übrigen gilt das offiziöse Denrenti
selbstverständlich ganz allgemein,  also ebenso
für Rußland und Frankreich  wie für England,
und es wäre eine völlig verkehrte und halt¬
lose  Auffassung , als ob die Erklärung der deutschen
Regierung sich irgend eine Hintertür  in bezug auf
das Zarenreich habe offen hatten wollen. Der Satz
„kein Urteilsfähiger  kann daran denken, die
für Deutschland g ü n st i g e Kriegslage zugunsten eines
vorzeitigen  Friedensschlusses mit irgendeinem
seiner Feinde preiszugeben ", sprW doch wahrlich
deutlich genug.

Hoffentlich wird nun mit dieser Erklärung , die zu-
gleich eine er n st liche Mahnung  an gewisse gute
Leute, die schlechte Musikanten sind, auch den spitz¬
findigen Untersuchungen über den „schlimmsten Feind"
ein Ende  bereitet . Hatten doch >deutsche Zeitungen
ernstlich auf die Äußerung eines angeblich hervorragen¬
den Diplomaten eines neutralen Staates Bezug ge¬
nommen, wonach England der einzige Freund sei, den
Deutschland heutzutage besitze, und rnan hatte darauf
hingewiesen, daß sich im Briten reiche  eine zu-
nehmende Enttäuschung , ein ernstlicher
Umschwung  geltend mache. Dies« Wahrnehmung ist
an sich nicht unrichtig,  aber wir ziehen die um-
gekehrte  Schlußfolgerung daraus wie die gewissen
Leute, nämlich daß wir auf dem eingeschlagenen Wege
sortfa-hren, daß wir England nicht nur matt , sondern
schachmatt  setzen müssen. Wenn man uns erzählt,
daß uns die Briten nicht hassen, so mag das sttmmen,
denn der Engländer ist für solche Empfindungen viel¬
leicht zu nüchtern und geschäftstüchtig. Aber England
will uns vernichten , um sich auf unsere
K osten zu bereichern , um sich unseren Han¬
del  und unsere Kolonien  anzueignen . Räuberisch
war Albions Poliftk immer  allen Staaten gegenüber,
bei denen etwas zu rauben war wir erinnern nur an
Spanien , Holland und Frankreich. Jetzt sollte Deutsch¬
land an die Reihe kommen, aber der Räuber , der Raub¬
mörder, traf auf den Stärkeren.

Und wie steht es denn mit dem nach der Meinung
mancher „harmlosen" Rußland,  das angeblich von
England in den Krieg gehetzt wurde? Wenn England
der Brandstifter war , so hat Rußland den Brand ge¬
schürt. Der panslawistische Haß gegen die germanische
Kultur , der Expansionstrieb des Moskowitertums haben
iminer eine Gefahr davgestellt, werden sie immer dar¬
stellen, wenn gegen diese russische Gefahr nicht ebenso
solide Sicherungen  geschaffen werden wie gegen
die räuberischen Neigungen Englands  und — nicht
zu vergessen — die französische Revanche-
sucht . Diese Sicherungen aber können nur geschaffen
werden, wenn wir die Gegner so vernichtend
schlagen, so n i e d e r r i n g e n , daß ihnen für abseh¬
bare Zeit die Lust vergeht, auf neue Raubzüge auszu-
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gehen. Gewiß ist der Friede der Endzweck des Krieges,
aber nur ein Friede,  der , wie der Reichskanzler von
Bethnrann -Hollweg am 6. September v. I . zutreffend
erklärte , „die Sicherung Deutschlands in
der Zukunft ganz verbürgt ." So gut aber
unsere Sache auch im Osten wie im Westen, wo wir
hier wie dort den Krieg in Feindesland führen , steht,
dürfen wir uns doch nicht verhehlen, daß bis zu jenem
erwähnten Endziel des Krieges noch manche Arbeit
zu tun  ist . Nichts aber ist verwerflicher, als , während
unsere braven Truppen  diese Arbeit vollbringen,
hier daheim haltlose und schwächliche Friedensgeruchte
zu verbreiten , darüber zu grübeln , wer der schlimmste
und der weniger schlimme Feind ist. Was in dieser Be¬
ziehung für unsere Heeresleitung gilt , soll auch unser
Leitsatz sein: Der schlimmste Feind ist der,
der uns gegenüber steht!

Der ttrieg gegen England.
Zwei wertere englisch« Zifchdampser versenkt.

Bon der holländischen Grenze, 24. April. Die englischen
Fischereidampfer „Envoy"  aus Aberdeen und „St . Lau¬
rent"  aus Grimsby sind durch deutsche Tauchboote versenkt
worden.

Ein Fischdampfer von einem 17-Boot beschosie«.
W. T.-B. London, 25. April . (Nichtamtlich) Der Fisch,

dampfer „Fuchsia"  traf gestern in Aberdeen  ein , mit
der Mannschaft des Fischdampsers „Envoy"  an Bord, der
von einem deutschen Unterseeboot Mittwochabend an der
Küste beschossen  wurde . Es ist unbekannt , ob der „Envoy"
versenkt  wurde.
Eine weitere Vergeltungsmaßregel gegen den Unterfee¬

bootskrieg?
W. T .-B. London, 25. April . (Nichtamtlich) Im Unter¬

haus fragte Lord Charles Beresford,  ob die Regierung
für jedes von deutschen Unterseebooten  versenkte eng.
lische Schiss ein interniertes deutsches Schiff mit Beschlag be¬
legen werde. Premierminister Asquitü erwiderte , die Regie¬
rung habe die Frage erwogen. Sie habe schlossen, dies vor¬
läufig nicht zu tun . Diese Entscheidung schließe aber nicht
eine neue Erwägung  aus , falls es die Umstände er¬
heischen.

Zur Vernichtung der „St . Lawrence".
W. T.-B. London. 25. April. (Nichtamtlich) Die „Time ?"

berichten: Der Fischdampfer „Oueenstown " landete gestern in
Grimsby den Kapitän und sechs Mann vom Fischdampfer
„St . Lawrence", der von einem deutschen Unterseeboot
Donnerstag bei der Dogger Bank versenkt wurde. Das Un¬
terseeboot beschoß  das Schift mittags 11 Uhr 30 Minute »,
worauf beschlossen wurde, es aufzugeben . Zwei Mann er¬
tranken.  Die Deutschen sprengten den Fischdampfer durch
hiueingelegte Minen  in die Luft.
Mehrere norwegische Schifte von H-Bootrn angehaltru.

W■  T - B . Kopenhagen , 25 . April . (Nichtamtlich . ) AuS
Frederiksstad wird gemeldet: Der Kapitän des Berg euer
Dampfers „Embla ", der heute hier auS England einge-
troffen ist, teilte einem hiesigen Blatte nftt, daß er vorgestern
mitten auf der Nordsee gesehen Hobe, wie ein deutsches Unter¬
seeboot zwei oder drei beladene norwegische  Fahrzeuge
anrief . Das eine war die „Eva " aus Langesund, das andere
eine graugestrichene Bark, deren Namen der Kapitän nicht
sehen konnte. Etwas später sei eine starke Kanonade zu hören
gewesen, weshalb der Kapitän befürchtet, daß beide  Fahr¬
zeuge in den Grund gebohrt worden seien.

Deutsche Luftschiffe über Nordost-England.
Von der holländischen Grenze, 24. April. (K. Z.) Nach

Meldungen der Londoner Blätter wurden am 23. zwei
deutsche Luftschiffe  über Rorthumberland
bemerkt.

Die englischen Munitionssorgen.
Rotterdam , 25. April. Die „Daily Mail " meldet, daß alle

Versuche der Bewafsnungskommiffion für die Ostküsten Eng¬
lands , die Arbeitgeber zu bewegen, ihre Arbeiter in die
Munitionsfabriken erntreten zu lassen, bis jetzt ergebnis¬
los  geblieben sind. Die Kommission bezeichnet die in den
Munitionsfabriken zurzeit beschäftigten Arbeiter als unzu¬
reichend.  Die „Daily Mail " ist der Ansicht, daß strengere

Kriegsbriefe aus dem Westen.
Bon unserem Kriegsberichterstatter.

Der Zweck und das Scheitern des englischen
Angriffes bei Neuve Chapelle.

Großes Hauptquartier , «rm 20. April.
Die Geschichte wird erst später Auftchluß darüber geben,

aus welchen Gründen die Engländer sich zum verlustreichen
und im voraus sehr schwierig erscheinenden Angriff auf die
deutschen Stellungen bei Neuve Chapelle entschlossen haben.
Vermutlich wurden sie von den Franzosen godrängt , die end¬
lich etwas von den Leistungen der ihnen in Aussicht gestellten
Millionenarmee sehen wollteii. Daneben bestand wohl, bei
der englischen ebenso wie bei der ftanzösischen Offensive die
Absicht, deutsche Reserven an die Westfront zu binden oder
gar hierher zu ziehen und dadurch die Bedrängnis der Russen
zu erleichtern. Für die Wahl der Stelle des versuchten Durch¬
bruches war neben der Verteilung der englischen Kräfte der
Wunsch maßgebend, den reichsten Teil Frankreichs , das
Departement du Nord, von den Deutschen zu befteien , da
dieses Gebiet nicht nur den kriegführenden Deutschen Hilfs¬
mittel mannigfachster Art bietet, sondern auch der Steuer¬
ausfall gerade dieser Provinz fiir Frankreich besonders
empfindlich ist.

Übrigens find die Engländer ihres Erfolges sehr gewiß
gewesen. Wenn sie in dem bekannten Armeebefehle davon
sprachen, daß bei einer Übermacht von 48 Bataillonen gegen
drei deutsche der Sieg sicher sei, so war das nicht nur eine auf
die Anfeuerung der Mannschaften berechnete Redensart.
Wir wissen, daß sie große Massen von Kavallerie versammelt
hatten , welche nach der Durchbrechung der deutschen Stel¬
lungen bis nach Lille (!) borstoßen sollte. Das haben Ge¬
fangene ausgesagt , die in der Tat auf eine etwas andere
Weise, als es ihren Erwartungen entsprochen hatte , nach
Lille gelangt sind.

Keinesfalles lag den Engländern an dem Besitze des
für sie beinah« ebenso wie für uns gleichgülttgen Örtchens
Neuve Chapelle. Sie wußte», daß diese Stellung als eine

jener „Beulen ", deren Haltung im Stellungskriege immer
mit Unbequemlichkeiten verbunden ist, in den Bereich ihres
Artilleriefeuers hineinragte . Andererseits konnte sie ihnen
keine Vorteile bieten, wenn sie sie innehatten . Darum be¬
ließen sie uns seit dem 29. Oktober, seit eines unserer In¬
fanterie -Regimenter Neuve Chapelle erstürmt hatte, ruhig in
seinem Besitze, und bis zum 10. März hin blieb dort alles ver¬
hältnismäßig ruhig.

Nun mochten wohl die Engländer durch ihre Aufklärnug
Anlaß zu der Meinung gewonnen haben, daß gerade hier
unsere Linien verhältnismäßig dünn seien. Die Tage um
den 10. März herum waren nebelig, so daß die Beobachtung
des Feindes erschwert und Fliegeraufklärungen unmöglich
waren . So gelang es dem Feinde, im Schutze des Nebels,
wie aus seinen eigenen Berichten hervorgeht, nicht weniger
als zwei Armeekorps, zwei englische Divisionen, zwei indische
Eingeborenen -Divisionen und erhebliche Kräfte an kana¬
dischen Mannschaften , zusammen 48 Bataillone zu versam¬
meln . Außerdem verfügte er über sehr zahlreiches Geschütz,
namentlich außer über eigene, auch über ftanzösische schwere
Arttllerie.

Wenn auch der Angriff für uns überraschend kam, sc
traf er uns nicht unvorbereitet , und namentlich hatten sich die
Engländer über die Zahl und Beweglichkeit unserer Reserven
wohl sehr getäuscht. Zunächst war ein Jägerbataillon und
ein Infanterie -Regiment , welches in der preußischen Kriegs¬
geschichte von jeher mtt großer Auszeichnung bestanden hat,
in der Lage, den Angriff der Engländer abzuweisen. Diese
hatten um 6 Uhr morgens mit einem gewaltigen und über¬
raschenden Artilleriefeuer eingesetzt, bei welchem sie nach Art
des von den Franzosen in der Champagne vergeblich versuch¬
ten Verfahrens bestrebt waren , die deutschen Stellungen „to>
zu trommeln ". Sie warfen während % Stunden etwa 10
bis 12 Granaten auf den laufenden Meter der deutschen
Schützengräben, wobei sie sehr zahlreiche amerikanische Muni¬
tion verwendeten. Durch dieses Feuer glaubten die Eng¬
länder , nachdem unser vorderster Schützengraben auf eine
Länge von etwa 1200 Meter völlig zugeschüttet war , ihren
Sturm genügend vorbereitet zu haben. Aber der Vorstoß
brach unter blutigen Verlusten in sich zusammen. Die Eng¬

länder nahmen ihre bis zur Vernichtung gelichteten Sturm-
kolonnen zurück und richteten eine neues starkes Artillerie-
feuer gegen die deutsche Eisenmauer , um ihren neue»
Sturmversuch vorzubereuen . Das wiederholte sich zweimal.

Gleichzeitig ging eine ganze englische Division gegen
Givenchy vor, welches von 8 Kompagnien eines Jnfanter ' e-
Regimentes verteidigt wurde. Hier wurden die Engländer
mit einem vernichtenden Infanterie - und Artilleriefeuer
empfangen und abteilungsweise hingemäht , so daß sie das
Unterfangen nach blutigsten Verlusten aufgeben mußten.

Unterdeisen ging der Kampf um Neuve Chapelle weiter.
Hier setzten die Engländer nun die Inder cnu welche scheinbar
ohne Waffen vorliefen. Da in den vorhergehenden Tagen be»
sonders viele Inder zu uns übergegangen waren , wurden die
Ankömmlinge zuerst nicht beschossen, bis sie plötzlich in un¬
mittelbarer Nähe unsere Stellungen mit Handgranaten zu
bearbeiten begannen.

Der Erfolg dieses Schlachttages für die Engländer war,
daß sie uns durch ihre gewaltige Überlegenheit zwangen, die
Besatzung unserer Schützengräben mit Reserven nachzu füllen.
Diese wurden schnell herangezogen und entwickelten sich ttotz
des furchtbaren englischen Feuers glänzend. Es konnte ihnen
gegenüber der Überniacht zwar nicht gelingen, den Feind an
diesem Tage aus den von ihm genommenen Stellungen zu¬
rückzudrängen, aber sie setzten dem Masienansturme des
Feindes ein Halt und verhinderten sein weiteres Vorwärts¬
kommen.

Nachdem wir dann den Gegenangriff am 11. März
unsererseits durch starkes Artilleriefeuer gegen die feindlichen
Stellungen vorbereitet hatten , und am 12. vormittags noch
weitere Reserven in der vordersten Linie eingetroffen waren,
gelang es uns , den Feind auf der ganzen Linie aus seinen
neuen Stellungen auszuheben und ihn auf Neuve Chapelle
zurückzuwerfen. Alle Schlachtteilnehmer schildern überein¬
stimmend die ungeheuere Erbitterung , mit welcher unsere
Truppen in den Kampf zogen, um mit dem verhaßten , hinter¬
listigen Engländer abzurechneu. Alle beseelte der Wunsch,
auch Neuve Chapelle selbst als das letzte sichtbare Zeichen deS
vorübergehenden feindlichen Vordringens dem Gegner wieder
zu entreißen ; aber obwohl das mtt solchen Truppe » durchcmch



yw» igg« _ Montag , L6. April LS15.
'Maßnahmen notwendig seien. Die Regierung solle die
Fabriken derjenigen Besitzer, die ihre eigenen Interessen über
diejenigen des Landes stellen, in eigene Verwaltung über¬
nehmen.

Eine peinliche Anfrage im Unterhaus.
Sr . Amsterdam, 26. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Lord Charlie Beresford  hat im llnterhaus eine Anfrage
an den Ministerpräsidenten gestellt, ob  es wahr sei, daß die
Regierung für jeden in England hergestellten Zünder
einen Schilling Gebühr auf das deutsche Patent  an die
Firma Krupp  in Essen zahle, und wenn ja , ob dieses Geld
von den britischen Waffenfabriken an den Staatskurator für
Rechnung Krupps gezahlt werde und ob der Premierminister
den von dem Munitionsverbrauch bei Reuve - Chapelle
Krupp zuflichenden Geldbetrag angsben könne. Die Frage
steht für Mittwoch auf der Tagesordnung des Parlaments.

Bom Londoner Werbefeldzug.
Berlin , 24. April . In erner Zuschrift an die „Morning

Post" vom 21. April sagt G. W. May, er habe folgende Stelle
in einem Brief eines Territorialsoldaten gelesen, und er
fragt, wann die Regierung endlich den Mut haben werde, die
allgemeine Wehrpflicht  einzuführen : „24 von
uns ", so heitzt es in dem Brief , „sind für ein bis zwei Wochen
hier, um von 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr nachts Rekruten
anzuwerben ; aber es ist ein hartes Stück Arbeit, denn die
Leute machen alle möglichen Ausflüchte. Gestern abend para-
dierten wir von 8 bis 12 Uhr mit zwei Musikkorps
durch die Straßen , drangen in ein Kino ein, spazierten an
allen Plätzen auf und nieder, hielten eine Werbeversamm¬
lung ab und pochten bis an das letzte Haus in Chelsea Palace.
Ergebnis : ein Rekrut ."

Ein norwegischer Dampfer auf eine Mine gestoßen.
London, 25. April . lKtr . Frkft .) Lloyds meldet' Der

Dampfer „C a p r i v »" aus Bergen , der von Baltimore nach
Christiania fuhr , stieß am 18. April auf der Höhe der T o r y -
Inseln  auf eine Mine . Er sank  am 23. April, abends.
Die Besatzung wurde gerettet.

Englands Vergewaltigung der Neutralen.
Klare Erkenntnis der Lage in Norwegen.

W . T.-ß . Christiania , 26. April . (Nichtamtlich.)
Die weit verbreitete und angesehene norwegische
Wochenschrift „Norges Naeringsliv " hat am 24. April
in einem bemerkenswerten Aufsatz über den Eindruck
des gegenwärtigen Krieges gesagt: über die norwegische
wirtschaftliche und politische Stellung zu England
zur See sei in dem gegenwärtigen Kriege das Faust¬
recht  in weiter Ausdehnung wieder ein ge-
führt  worden . England hat sich zur Meeres-
Polizei  aufgeworfen und die neutralen Schiffe
müssen sich darin finden, in englischen Häfen einge¬
bracht und durchsucht zu werden. Teilweise seien die
Schiffe solange aufgehalten worden, daß man es für
lohnend  gefunden hat , die Ladung in England zu
dem dort erhältlichen Preise loszuschlagen. Der Be.
griff neutral existiert nicht länger,  da die
Neutralen von den Kriegführenden Handels,
politisch gezwungen  würden , Partei zu
nehmen.  Es sei klar für alle, daß Norwegen  in
hohem Grade von England abhängig  sei . Eine
vollständige Blockierung Norwegens sei zwar nicht
durchführbar , aber schon das Kohlenausfuhr,
verbot  seitens Englands würde eine gewaltige Wir¬
kung auf die norwegische Industrie haben. Norwegen
müsse froh sein, wenn kein Mangel an Brotkorn ent¬
stände. Augenblicklichsei der britische Gesandte
in Norwegen e b e n so m ä cht i g wie der M i n i st e r-
Präsident des Landes.

Von den östlichen Uriegsschauplähen.
Ein russischer Bericht über die GefechtstStigkeit

in Nordpolen.
Br . Petersburg, 26. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Bln.) Die letzten russischen Zeitungsmeldungen von einer
Wiederaufnahme der offfensiven  Tätigkeit Herder
Gegner im nördlichen  Polen hat bisher noch keine  Be¬
stätigung gefunden. Nach halbamtlichen Meldungen bc-

im Bereiche der Möglichkeit gelegen hätte , sal, die Heeresler-
tung davon ab, da die Gewinnung und mehr noch die spatere
Festhalrung des in dauerndem , englischen Artillerrefeuer ge-
legenen Ortes schwere und schließlich zwecklose Opfer gekostet
hätte.

Man begnügte sich damit , die allgemeine, von uns gehal¬
tene Linie wieder erreicht und unsere Stellung verbessert zu
haben. Und man durfte sich damit auch genügen lassen.

Denn der Erfolg der Schlacht von Neuve Chapelle kann
nicht unterschätzt werden. Der englische Siegesbericht , der
das Ergebnis zuerst als einen gewaltigen Waffenerfolg hin-
zustellen bemüht war , hatte sehr kurze Beine . Auf den kaum
erwachten Siegesjubel folgte eine ungeheuere Enttäuschung.
Man war , nach sorgfältigsten Vorbereitungen und begünstig»
von den Zufälligkeiten des Wetters , ausgezogen, um den
französischen Norden von den Deutschen frei zu machen. Man
hatte die größte Übermacht aufgeboten, welche man auf so
engem Raume überhaupt entwickeln konnte. Man hatte die
wahnsinnigsten Opfer an Menschen gebracht und Offiziers-
Verluste zu beklagen, wie sie noch keine Schlacht der modernen
Kriegsgeschichtezu verzeichnen hat . Dafür hatte man einen
Gcländegewinn erzielt , der so unbeträchtlich war , daß die eng.
lischen Zeitungen die Karten fälschen mußten , um den schma-
len Streifen überhaupt sichtbar werden zu lassen. Und man
hatte die sichere Gewißheit gewonnen, daß es auch auf diese
Art nicht möglich ist, die Deutschen zurückzuschlagen.

Von Stund an ist denn auch in England die Kritik er¬
wacht, die immer unfreundlicher gegen die Kriegskunst der
eigenen Heeresleiter wirb. Tagelang brachte eines der füh.
renden englischen Blätter die Karte der Schlacht mit dem un¬
sichtbaren Geländegewinn und daneben, wie eine stetig wie¬
derholte Anklage, die Listen der furchtbaren , nicht zu ersetzen-
den und nicht zu rechtfertigenden englischen Verluste.

Dieser Stimmung steht auf unserer Seite der große
Moralische Gewinn gegenüber, daß die größte Übermacht,
welche im Laufe dieses Krreges gegen die Deutschen geführt
worden ist, nichts Wesentliches hat ausrichten können. Was
Hindenburg für den Osten gesagt hat, das hat die Schlach»
von Neuve Chapelle auch für den Westen bewiesen: Auf die
»Zahl der Feinde kommt es nicht an . Westfalen, Bayern und

Wiesbadener Tagblatt.
schränken sich die Kämpfe auf dauernde heftige Artillerie-
duelle und unbedeutende Schützengradengefechte. In einem
amtlichen Berichte über die Ereignisse der letzten fünf¬
zehn Tage  wird ziraeaeb-"- die häufigen Bom¬

be  m e n t s russischer Städte durch d e ut sche Flieger
zahlreiche Opfer gefordert yaven.

Russische Flugzeuge mit dem deutschen Abzeichen.
Berlin , 24. April . Das Bukarester Blatt „Universul'

schreibt: Die Russen haben gegenwärtig in Rowvsielrtza
und Kischinew zwei Flugzeuge vom Typ Bläriot,  mit
denen sie häufig Flüge unternehmen . Die Flugzeuge tragen
das deutsche  Abzeichen.

Die Erfolge in den Rarpathen.
Der Berichterstatter des „Pester Lloyd" hatte eine Unter¬

redung mit einem General der deutschen  S ü d a,r m e e.
der erklärte : Die Schwierigkeiten deS WtnterkriegeS
in den Karpathen waren riesig  und un e r h ö r t. Ihre
Bewältigung ist eine der größten  Leistungen , die die
Kriegsgeschichtekennt. Es ist unseren braven Truppen kürz¬
lich gelungen, üre Zwininhöhe  zu nehmen. Der ge.
fangene russische Befehlshaber erklärte , er habe nie ge¬
glaubt , daß die Eroberung dieser Hohe möglich wäre . Tat¬
sächlich gehört diese Leistung zu den größten Tatsachen
des Krieges, der Kriege überhaupt . Auf die Frage , ob anzu¬
nehmen wäre , daß der Angriff der Russen an Raum gewinne,
antwortete der General : „Eil» russischer Frontangriff ist
mehr als schwierig. Es ist eine Unmöglichkeit. Dabei ver¬
blutet die freigebigste Opferbereitschaft. ES ist so weit, daß
wir uns freuen,  wenn die Russen a n g r e i f e n. Ich be¬
grüße jede Meldung darüber mit den Worten : „Gott sei
Dank ! Die Russen greifen wieder an !" Der General be-
zeichnete den gegenwärtigen Stand des Kampfes als
durchaus günstig.  Der Karpathenkrieg ist kein Spa¬
ziergang . „Aber, wenn auch langsam, wir kommen vor¬
wärts !" Daß die Russen die Karpathenfront durchbrechen
könnte»», bezeichnet er als ausgeschlossen.

Der 3ar  in przemysl.
W. T.-B. Petersburg , 25. April. (Nichtamtlich) Der

Zar hat in Begleitung deS Oberbefehlshabers , deS Groß¬
fürsten Nikolar Nikolajcwitsch,  ur »d deS Generalftabs
Przemysl besucht. Er wohnte in dem Haus , daS früher das
Quartier des Kommandanten der Festung, des Generals
Kusmanek,  war . Der Zar besichtigte die Tr »lppen, besuchte
die Befestigungen von Przemysl und kehrte alsdann nach
Lemberg zurück.

Die Verluste der Russen am Uzsoker Paß.
Berlin , 25. April . (Ktr . Bln .) Aus Eperjes wird dem

„Lokal-Ar»z." gemeldet: Auch gestern war verhältnismäßige
Ruhe in den Karpathen . Die Russen sind jetzt mit dem Be¬
graben ihrer Toten  ui »d Wegschaffung der Verwun¬
deten  beschäftigt . Der Verlust des Feindes an diesen bei-
den Stellen dürfte mit 10 0 0 0 Mann nicht zu hoch ange¬
geben sein. Auch den heldenmütigen Truppen auf unserer
Seite , die wieder wirklich Großes leisteten, kommt die gegen¬
wärtige Ruhe zugute.

Russische Versprechungen an Zinnland.
Stockholm, 24. April . (Ktr . Bln .) Zu gewissen Gerüchten,

die in Norwegen verbreitet sind über »reue Richtungen
»n Rußla »»ds finnischer Politik schreibt „Stockholms Dag-
bladet" : „Liegt etwas hinter diesen Gerüchten, so wird es sich
darum handeln, daß Rußland gewillt ist, unter den jetzigen
Verhältnissen die Finnen wehrpflichtig  machen zu lassen.
Daran kann man möglicherweise glauben. Unter gewissen
Verhältnissen in der Kriegslage dürfte eS auch nicht unmög¬
lich fein, daß Finnland einige schöne Versprechungen
geinacht werden. Aber auch hier ist ein Unterschied  zwi¬
schen Versprechungen, die in der Bedrängnis gegeben sind, und
zwischen ihrer Erfüllung  durch eine dauerhafte Wieder-
herstellung von Finnlands alter Stellung.

Fleischmangel iu Petersburg.
Berlin , 26. April. (Ktr . Mn .) Daß sich in Petersburg in

der letzten Zeit eine inrmer drohender fühlbar machende
F l e i s chn o t herausstellt , berichten laut „B. L.-A." die vussi-
schen Zeitungen.
Russische Uutersuchuug über die finauzielle Abhängig-

keit von Deutschlaud.
W-  T .-B - Petersburg , 25. April . (Nichtamtlich.) Die

Abteilung für wirtschaftliche Angelegenheiten im Ministe-

Sachsen haben Schulter an Schulter fechtend gezeigt, daß sie
sich auch von der größten , englischen Übermacht nicht unter-
kriegen lassen.

W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter.

Residenz-Theater.
Samstag,  den 24. April : Zweites Gastspiel C. W.

B ü l l e r : „Rosenmüller und Finke". Lustspiel in 5 Auf¬
zügen von T. Toepfer.  Neue Bearbeitung von C. W.
B ü l l e r jun.

An» Samstag vor acht Tagen ein Abend im Rahmen der
Kammerfpiele , ein immerhin bedeutsames literarisches Stück,
ein immerhin bedeutsamer Abend. Und dann , eine Woche
später, ein solcher Sprung ! Da« sogenannte Lustspiel „Rosen¬
müller und Finke", von dem sogenannten Lustspieldichter
Toepfer , der 1820 seine Laufbahn als Schriftsteller in Ham¬
burg begann. Diesen Winter führte das Residenz-Theater in
dem Zyklus „Ein Jahrhundert deutschen Humors " bereits ein
Stück von ihm auf . „Des Königs Befehl", das doch noch er-
träglicher wirkte in seiner ungewollten Naivität ui»d als Stil¬
probe damaliger Zeit bis zu einem gewissen Grade inter¬
essierte. An diesem Stück interessiert nur , daß lebende Luist-
spielschrerber einige Situationen für ihre Machwerke daraus
zusammentrugen . So kann das AuSgrabcn alter Stücke doch
recht unangenehm werden!

Das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt , denn
Karl William B ü l l e r»' der beliebte Gast, hatte sich einge-
funden. Er besitzt sein Publikum , ein Publikum , das unbe¬
dingt lachen will. Das wurde denn auch so reichlich besorgt,
daß das Spiel sekundenlang unterbrochen Norden mußte . Doch
nicht nur Karl William Büller , der natürlich den alten , geizi¬
gen Timotheus Bloom mit allen erdenklicher» Abstufungen
und Feinheiten zu geben wußte, und der starken Beifall ern¬
tete, wurde belacht, auch die übrige»» Mitwirkenden, sowie die
harmlosesten Situationen erregten — beinahe unberechtigte
— starke Heiterkeit.

Es >var ein schlecht zu begreifender Sieg auf der ganzen
Lrnie . Zum Schluß drei Brautpaare auf der Bühne . Genug,
übergenugl

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Seite S.
r»um des Innern hat eine U n t e r such ung der Frage ein»
geleitet , in welchem Maße die Gemeindewirtschaft der rus¬
sischen Städte von den deutschen Märkte »» ur »d von
deutschem Gelde abhängt.
Berfvlgung eines katholischen Ordens durch die Russen«

W- T .-B - Wien, 25. April . (Nichtamtlich,i Die „Reichs¬
post" veröffentlicht eine Schilderung eines Mitgliedes eines
BajilianerordenS über die Verfolgung der Basilianer in
Galizien durch die Russen. Danach haben die Russen schon
am 10. Septenlber acht Basilianerkleriker verhaftet, die als
Krankenpfleger tätig waren . Sie führten sic nach Tomsk,
wo sie ohne entsprechende Kleider und ohne Geld ankamen.
Im Oktober wurde der Superior des Basilianerklosters in
Zolkiew  mit drei andereil Ordensangehörigen , von denen
einer schwer krank war , nach Rußland verschleppt unter der
Beschuldigung, den gefährlichsten Feind des »russischen Volkes,
den Chefiedakteur der religiösen Monatsschrift „Der Missio¬
nar ", der die rufsophile Propaganda in Galizien heftig be¬
kämpfte, irgendwo versteckt zu haben. Das Basilianer-
kl o st e r samt der Buchdruckereiund der Buchhandlung wur¬
den schrecklich verwüstet.  Der aiigerichtete Schaden wurde
auf li/tj Millionen geschätzt. Der Superior des Basilianer-
klosters" in der Bukowina  ist wegen feindlicher Gesin¬
nungen gegen Rußland nach Sibirien  verschickt worden.
Der Superior des Klosters in Michailowka.  der wegen
seiner österreichischen Agitation unter der Ortsbevölkerurig
verfolgt wurde , »st nur durch rechtzeitige Flucht dem gleicheu
Schicksal entgange »».

Der Thronfolger und die Juden in der Bukowina.
IV. T.-B. Wien, 24. April . (Ktr . Bln .) Der österreichisch,

uirgarische Thronfolger Erzherzog Karl Franz Joseph
sagte in Tschernnwitz  zum Präsidenten der israelitischen
KultuSgemeinde : Ihre Glaubensgenossen haben wegen . ihres
Patriotismus unter den Russen sehr gelitten. Die jüdische
Bevölkerung ist sehr patriotisch. Wir werden ihr das nie
vergessen.  * «

Österreichisch-serbische Kärnpfc.
Paris , 24. April . Wie aus Risch gemeldet wird, herrscht

erneute Tätigkeit  beider Gegner auf der österreichisch¬
serbischen Front an den Ufern der Donau . Seit mehreren
Tagen werden die serbischen Stellungen unablässig von der
jenseits des Flusses stehenden österreichischenArtillerie
beschossen. Das Dorf Sip ist mehrere Tage lang von den
Österreichern unter Feuer genommen worden und fast völlig
zerstört . Auch Belgrad wurde im Laufe der Woche zweimal,
jedoch nicht sehr stark beschossen. Am 21. erschien ein öster¬
reichischer Flieger über den serbischen Stellungen , unmittel¬
bar bei Belgrad , und ließ ein halbes Dutzend Bou»ben fallen,
die jedoch nur Materialschaden angerichtet haben. Die ser¬
bischen Batterien erwiderten überall das Feuer . Man glaubt,
daß die Österreicher binnen kurzem einen Übergang über di«
Donau zu bewerkstelligen beabsichtigen.

Zum Verlust des französischen Torpedobootes vor
Antivari.

W. T--B- Lyon, 24. April. (Nichtamtlich.) „RepuVlicain"
meldet aus Toulon : Der Kommandant des Torpedobootes
„D a g u e", das vor Antivari gesunken ist, wird vor ein
Kriegsgericht  gestellt werden, um sich wegen des Ver¬
lustes des Schiffes zu verantworten.

Der Krieg im Grient.
Die Türkei und die amerikanische Munition.

Konstantinopel» 24. April . Die Untersuchung der bei der
letzten Dardanellenbeschießung abgeschossenen Granaten der
englisch-französischen Flotte hat ergeben, daß die Geschosse
ausschließlich amerikanischer  Fertigung sind.
Diese Tatsache hat hier in allen Kreisen lebhafte Er¬
regung  hervorgerufen . Man bringt die lange Unterredung»
die der G r o tzw e s i r mit dem amerikanischen Botschafter ge¬
habt hat , damit in engen Zusammenhang . Die Presse beklagt
bitter  das Verhalten Amerikas. Der „Jkdam " veröffent¬
licht einen langen Leitartikel , in dem er die feste Hoffnung
auöspricht, daß die Vereinigten Staaten in Zukunst eine Hal¬
tung einnehmen werden, die der jahrelangen Freundschast,
durch die beide Lä»»der verbunden sind, etwas mehr entspricht.

Der heilige Urieg in Aegypten und Indien.
Konstantinopel, 24. April . (Ktr . Bln .) Der Heraus¬

geber des „I kd a m", der zurzeit in Lausanne weilt , ver»

Sehr unterhaltsain gestaltete sich die Szene zwi¬
schen den beiden Schwiegervätern , die sich überlisten wollen,
damit keiner das festgesetzte Reugeld zu zahlen hat. Da waren
die Herren Büller »rnd Hager  sich ebenbürtig.

Durch frisches Spiel fielen angenehm auf die Damen
Glaeser , Erler und Böhm.  Frl . Böhm, eine zwar etwas
reife , aber doch recht pikante Rosamur»de von Kronau . Man
kann nicht anders sagen, als daß Frau Agte,  im wahren
Sinn des Wortes , eine gut „abgerundete" Figur auf die
Bühne stellte. Sie wurde denn auch immer mit wahrem Lach»
gehen! empfangen . Recht fein waren die Herren B a r t a %
Brühl und Beug  in Maske und Spiel . Herr Ihle,  ein
neues Mitglied , verfügt über sehr gute äußere Mittel , wird
aber noch tüchtig lernen müssen, um sich dem Ensemble wür¬
dig einzufügen . B. v. N.

Kleine Chronik
Bildende Kunst und Musik. Der Papst  wird , wie daS

„B. T." »nitteilt , zurzeit von zwei Franzosen  gemalt und
gemeißelt . Alfons B e s n a r d, der Direktor der französischen
Akademie in Rorn, »nalt sein Portrait , Rodi,»  modelliert
ihn nach dem Leben.

Wissenschaft und Technik. Der bekannte Mediziner un!»
Toxikologe Geheimrat Professor Dr . med. Erich Harnack,
Direktor des Pharmakologischen Instituts in Halle,  ein
Bruder des Berliner Theologen Adolf Harnack, ist, 63 Jahre
alt , gestorben.

Be» Erdarbeiten russischer Kriegsgefangener im Halle¬
schen Braunkohlenbezirk wurde bei Leuna  ein vorgeschicht¬
liches Gräberfeld  mit wertvollen, gut erhaltenen Urnen
gefunden . Es gelang, zahlreiche Urnen zu bergen.

Das Mitglied der k. k. Geologischen Reichsanstalt in
Wien, Dr . Schubert,  der .als Landsturmoffizier im Feld«
steht, hat an den Direktor der Anstalt die Mitteilung ge¬
langen lassen, daß er an einer Stelle in Russisch - Polen
bei der Herstellung von Schützengräben interessante M i n e»
ralienfunde  machte und gelegentlich anderer Grabungen
von militärischen Deckungen in Westgalizien archäologische
und prähistorische Gegenstände aussand.



Vette 4*_ Mbead-An- gabe. Erstes Blatt.
öffentlicht Mitteilungen eines kürzlich aus Ägypten einga¬
ttoffenen Italieners,  wonach ganz Ägypten zürn Auf¬
stand bereit sei. Die rechtswidrige englische Besetzung des Lan¬
des laste schwer auf den Mohammedanern , ebenso die Störung
in allen Verhältnissen . Das Kalifat  werde die englische
Auslieferung Konstantinopels  an Rutzland nie¬
mals verzeihen. Nur der Mangel an Waffen und Munition
verhindere den sofortigen Aufstand. — Der „Sabah "̂ bringt
einen Artikel über den Aufruhr in Indien  und schließt:
Die aktive  Teilnahme am heiligen Krieg der Moslems
in Indien , Afghanistan und Belutschistan
hat tatsächlich begonnen.
Englische Sorgen um die Wirkung der heiligen

Krieges.
W . T .-B . London, 25. April . (Nichtamtlich.) Lord Cromer

Kommt in einer Zuschrift an die „Times " auf die kürzlich von
ihm im Unterhause behandelte Frage der Zukunft des
Kalifats  zurück . Er schreibt: Es kann nicht bezweifelt
werden, daß unter den Mohammedanern eine gewisse Be¬
sorgnis  über die Zukunft des Jstams und vielleicht ein
gewisser Argwohn  über die allgemeine Haltung der briti¬
schen Regierung und des britischen Publikums gegenüber dem
Islam herrscht. Dies hängt teilweise mit Zweifeln über die
Zukunft des Kalifats in dem nicht unwahrscheinlichen Falle
eines Zusammenbruches des osmanifchen Reiches zusammen.
Lord Cromer betont , die mohammedanische Welt sei der all¬
gemeinen Überzeugung, daß die Würde des Kalifats ^ange¬
messen nur ausgeübt werden könne, wenn der Kalif eine
Stellung in gesicherter politischer llnabhängig-
k e i t einnehme. Zwar könne die Einsetzlmg eines anderen
Kalifen an Stelle des türkischen Sultans  ohne grotze
Erschütterung für die mohammedanischeGefühlsauffassung (?)
bewirkt werden. Aber die Anerkennung eines Kalifen-, der
direkt oder indirekt unter n i cht mohammedanischen Einfluß
gebracht werden könnte, würde sehr übel aufgefaßt . ctromer
wendet sich dann gegen die schädlichen Gerüchte, daß die Ab-
sicht bestanden habe, den neuen Sultan von Ägypten  als
Kandidaten für das Kalifat aufzuftellen . DaS Gerücht fei
zwar grundlos gewesen, habe aber den Argwohn  gegen die
Absichten der britischen Negierung erregt . Die britische
Regierung sollte eine Kundgebung erlassen, worin iie dem
Islam versichert, daß sie der politischen Unabhängigkeit des
Kalifats , wer es auch sei, große Bedeutung  beilege.

Der amtliche türkische Bericht.
Eine neue erfolglose Demonstration der russischen Flotte vor

dem Bosporus.
W. T.-B . Konstantinopel, 25. April . (Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Hauptquartiers : Heute vormittag eröffnete die
russische  Flotte zu Demonstratinnszwecken ein Feuer
außerhalb der Feuerlime unserer Bospornsbe-
festigungen,  das eine halbe Stande  dauerte , und
zog sich unmittelbar darauf in nördlicher Richtung zurück.
Unsere Befestigungen hielten es nicht für notwendig, daS
Feuer zu erwidern.

Von den übrigen Kriegsschauplätze,: liegen noch keine
wichtigeren Meldungen vor.
Heimsendung der demoralisierten Australier aus

Aegypten.
Konstantinopel , 25. April . (Frkf. Ztg.) Einwandfrei wird

auS Ägypten gemeldet, daß die dortigen australischen Truppen,
etwa 23 OM Mann , abgelöst und nach Australien h e i m be¬
fördert  worden seien. Ihre Demoralisierung  habe
einen so hohen Grad erreicht, daß begründete Gefahr  be¬
standen habe, sie werde auch auf die anderen Truppen über¬
greisen.

Die Verteidigung des Bosporus.
Der „Neuen Zürcher Ztg." wird aus Petersburg genwl-

pet: In einer militärischen Betrachtung stellt die „Rjeffch"
fest, daß der Kreuzer „Goeben"  trotz aller Schäden, die
selbstverständlich jetzt ausgebeffert worden seien, eine
Schnell,gkeit von 2 0 Knoten  in der Stunde besitze, so viel
wie kern anderes Schiff  im Schwarzen Meere . Der
Kreuzer „Goeben" ist nach der „Rjeffch" stärker als
irgend ein russisches Panzerschiff  im Schwarzen
Meere , und den Kampf mit dem „Goeben" kann nur das
ganze  russische Geschwader aufnehmen . Dasselbe russffche
Blatt teilt mit , daß in der letzten Zeit die Türken beabsichti¬
gen, die neuen russischen Kriegsschiffe,  die sich in
Nikolajew befinden, durch Minen  zum Sinken zu bringen.
Aus russischen autoritativen Kreisen wird mitgeteilt , daß die
Verteidigung des Bosporus nicht schlechter  organisiert
ist als die der Dardanellen . Die erste Beschießung sei eigent¬
lich fast wirkungslos  geblieben . Jetzt haben die Türken
aber neue und noch stärkere  Befestigungen am Bospo¬
rus angelegt . Die Forts sind miteinander durch Eisenbahn¬
schienen verbunden , damit man Geschütze und Minenwerfer je
nach der Notwendigkeit verwenden konnte. Die Türken sollen
sogar Drahtverhaue  auf beiden Ufern des Bosporus er¬
richtet haben. Die Forcierung  des Bosporus ist nach der
Meinung des Obersten W. Michailowsky im „Rußkoje Slowo"
jnicht möglich.

Die Beschädigung des englischen Schlachtschiffes
„Triumph ".

W . T .-B. Malta , 26. April . (Nichtamtlich. Meldung des
Neuterschen  Bureaus ) Das britische Schlachffchiff
„T r i u m p h" ist, während es die türkischen Streitkräfte auf
Gallipoli  angrifs , durch drei Granaten  getroffen
worden. Der Schaden ist unbedeutend.  Zwei Mann
sind verwundet.

Eine Reise Osman Nisami Paschas nach Berlin
und Rom.

Br . Mailand , 26. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Corrtere della Sera " meldet aus Bukarest : Osman
Nisau,t -Pascha, der frühere türkische Botschafter in Berlin und
.erste türkische Delegierte auf der Londoner Konferenz, ist am
Donnerstag , von Konstantinopcl kommend, durch Bukarest ge¬
refft, um sich nach Berlin und von da nach Rom zu begeben.
Nach Informationen der ,,W. B. Z." kommt der Reise keine
apolitische Bedeutung zu.

Oie Nichtachtung Griechenlands durch die
Engländer.

Auch Chios und Mythilene von Engländern besetzt.
Koastantinopel» 25. April . (Ffkt. Ztg.) Die Engländer

sichen im Begrtff , außer den bisher besetzten Inseln Lemnos,
Fmbrvs und Tenedos auch Mythilene und Chios  zu b«.
.setzen. Sämüiche für Truppenlandungen nöttgen Vorberei¬
stungen wurden auf den letztgenannten beiden Inseln ge-
strchfen. In Begleitung des englischen General-

Meslmdener Tagdlatt. Montag, 2«. April 1918. srr. 1« .

ko » snls in Smyrna  besichtigte Oberst Dawlch  ein¬
gehend Mythilene und Chios. Dawley behandelte dabe, die
griechischen Behörden  vollkommen als Luft.  Ge¬
nau die gleiche Taktik befolgten die Engländer schon aus
Tenedos. Der griechische Gendarmeriehauptmann , der um
Aufklärung über die Landung der englischen Kontingente auf
griechischen, Territorium ersuchte, wurde aus der von den Eng¬
ländern besetzten Zone weggesührt  mit dem höflichen,
aber bestimmten Ersuchen, sich künstta um seine, aber nicht um
englische Angelegenheiten zu kümmern.

Bier Deutsche aus Tenedos verhaftet.
Sr . Paris , 26. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

„Temps " meldet aus Athen : Die englische Militärbehörde
verhaftete mr: 22. April aus der Insel Tenedos  vier
Deutsche unter der Beschuldigung, Spionage  getrieben
zu haben.

Der Krieg über See«
Lin japanisches Ultimatum an China?

Der Wechsel in der deutschen Gesandtschaft
im Haag.

W . T.-B . Haag, 25. April. (Nichtamtlich.) Das Korre¬
spondenzbureau meldet, daß sich der gegenwärtig beurlaubte
deutsche Gesandte v. Müller  aus ®esundheitsrückfichtrn
dauernd vor: der diplomatischen Laufbahn zurückziehe und
Ende April oder Anfang Mai nach dem Haag kommen werde,
um der Königin sein Abberufungsschreiben zu überreichen
und die Abschiedsbesuche zu machen. In der Mitteilung wer-
den die diplomatischen Verdienste des scheidenden Gesandten
hervorgehoben, seine Beliebtheit in den Kreisen der nieder,
ländischen Gesellschaft betont und die Hoffnung ausgedrückt,
daß er wieder in den vollen Besitz seiner Gesundheit gelangen
möge. v. Müller sei immer aufrichtig bemüht gewesen, die
guten freundschaftlichen  Beziehungen zwischen
seinenr Lande und den Niederlanden zu pflegen und aufrecht
zu erhalten . Er hat sich durch seinen persönlichen Umgang
viel Freunde  erworben , weshalb sein Scheiden von vielen
bedauert wird.

Also kein Einlenkcn Japans.
W. T.-B. Lyon, 25.. Aprrl . (Nichtamtlich.) Der „Progrös"

erfährt aus Schanghai,  daß der japanische Gesandte in
Peking  dem chinesischen Minister des Äußern eine dring¬
liche Mitteilung überreichte, welche auf der gänzlichen
Annahme der revidierte » Vorschläge Japans
besteht. Andernfalls würden die Verhandlungen sofort
abgebrochen  werden.

Der „Paklat " verurteilt.
W. T- B . London, 25. April . (Nichtamtlich.) Die „Lon¬

don Gazette " zeigt au, daß das brittsche Prisengericht in
Hongkong das deutsche Schiss „P a kl a t" verurteilt hat.

Eine neue Abteilung im Reichsamt des Innern
für die Rriegsernährung.

Sr . Berlin , 26. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die täglich ivachsende Bedeutung der KriegSernährungs-
fragen für Mensch und Vieh hat im ReichSamt des Innern
ein starkes Anschwellen der Geschäfte bewirkt. Um eine glatte
Abtvicklnng der Arbeiten auch künftig hin zu gewährleisten,
hat der Staatssekretär sich zur Errichtung einer neuen Ab¬
teilung entschlossen. Diese fünfte  Abteilung wird von der
vierten , der wirtschaftlichen,  abgetrennt . Der neuen
Abteilung , in der von bekannteren Persönlichkeiten u. a.
Geheimer OberregierungSrat Wiedfeld  und Landrat
Frhr . v. Braun  als Referenten tätig sein werden, sind
sämtliche Ernährungsfragen  zur Behandlung-
überwiesen worden. Zu ihrem Leiter ist der „B. Z." zufolge
Präsident Dr . Kautz bestellt worden, der vor wenigen
Wochen die Leitung des Kanalamtes in Kiel mit dem Reichs-
kommissariat für die Kartoffelversorgung  ver¬
tauschte.
Keine Verminderung der Ninüviehbeftande.

W. T.-B. Berlin , 25. April . (Nichtamtlich.) Wie wir von
amtlicher  Stelle erfahren , entbehrt das neuerdings ver¬
breitete Gerücht, daß Anordnungei, zu einer beschleu¬
nigten Perm inderujng der Rindviehbständ  e
geplant seien, jeder  taffächlichen Unterlage , vielmehr werden
die Bestrebungen der heimischen Viehzucht, die Rindviehbe¬
stände durchzuhalten und namentlich auch für die Aufzucht
eines genügenden Nachwuchses zu sorgen, von der Staats-
regierung und den landwirtschaftlichen Körperschaften nach
Kräften gefördert.

Der Städtetag zur Rartoffelversorgung.
W. T .-B . Berlin , 24. April . (Nichtamtlich.) Der Vorstand

des Deutschen StÄtetages führte abends unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Dr . W e r m u t h die Verhandlungen
über die Kartoffelfrage zu Ende. Für besonders wichtig wurde
erachtet, daß eine den Verhältnissen der Städte gerecht
werdende Grenze  zwischen der minderbemittelten
Bevölkerung, für die die öffentliche Kartoffelversorgung be¬
stimmt ist, und der sonstigen Bevölkerung gezogen wird.
Ferner erscheint es notwendig, daß dem freien Handel,
so weit die Betätigung den Erwerb an Kartoffeln für die
minderbemittelte Bevölkerung nicht stört, die Möglichkeit, die
übrige Bevölkerung mit Kartoffeln zu versorgen, nicht ein¬
geschränkt wird. Gewünscht ivird auch, weil die' Städte die
Verhältnisse noch nicht mit Bestimmtheit übersehen können,
daß von ihnen zunächst nur vorläufige Anmeldungen des vor¬
aussichtlichen Ledtysses gefordert werden.

Zur Zutierbeschaffung.
W• T .-B - Berlin , 25. April . (Nichtamtlich.) Den lautge¬

wordenen Klagen über mangelnde oder unerschwinglich teuere
Futtermittel kann zumeist abgeholfen werden, wenn von den
Viehhaltern der richtige Weg emgeschlagen wird. Es hat
keinen Zweck, die Bezugsvereimgung der deutschen Landwirte
um Lieferungen zu bestürmen, da diese nur an Kom¬
munalverbände  und an die vom Reichskanzler be¬
stimmten Stellen liefern darf . Die Viehhalter sollten sich da¬
her direkt an kommunale Verbände wenden und dafür sorgen,
daß diese den für ihr ganzes Gebiet erforderlichen Bedarf van
der Bezugsvereinigung  einfordern . Melasse-
s u t t e r kann in großen Mengen sofort geliefert werden. Der
von der Regierung dafür festgesetzte Preis ist nur etwa halb
so hoch !vie der Preis der Auslandsware . Die Verteilung
von nicht zuckerhaltigen Futtermitteln wird in größtem Um¬
fang beschleunigt werden.

Die Aufnahme der Reisbestände.
W . T .-B - Berlin , 24. April . (Nichtamtlich.) Die Zentral¬

einkaufsgesellschaft in Berlin teilt mit : In der Bundesrats-
verorduung über Reis vom 22. April wird bestimmt, daß die
am 26. April vorhandenen Reisinengen der Zentraleinkaufs¬
gesellschaft anzuzeigei, sind. Wie wir erfahren , hat die Be¬
stimmung den Sinn , daß diejenigen, die Reis in Gewahrsam
haben, ihre Bestände  unverzüglich aufzunehmen und ihre
Anzeige darüber so rechtzeitig abzusenden haben, daß diese
spätestens am 29. April bei der Zentralcinkaussgesellschast in
Berlin eintrifft.

Zur Warnung für Bäcker.
W. T .-B - Berlin , 24. April . (Nichtamtlich.) Die Frau

eines Bäckermeisters in Bernau wurde zu 150 Mark
Geldstrafe  verurteilt , weil sie, ohne dazu befugt zu sein,
beschlagnahmte Weizeumehlvorräte wissentlich beiseite
schaffte, bei der Bereitung von Weizenbrot Weizenmehl mcht
in der vorgeschrieöenen Mischung verwandte und bei der Zu¬
bereitung von Roggenbrot Weizenmehl gebrauchte-

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Zkeischpreise.
Auch in Frankfurt a. M. sind neuerdings die Fleisch- und

Wurstpreise in die Höhe gegangen. Sie erreichen teilweise die
von der Wiesbadener Fleischer-Innung festgesetzten höchsten
Preffe nicht, teilweise gehen sie allerdings auch über die Wies¬
badener Preise hinaus . In Wiesbaden  kostet z. B.
Ochsenfleisch  und Riirdfleisch 1. Qualität ohne Knochen
1 M. 40 Pf ., in Frankftirt kosten die Vorzugsstückedes Ochsen¬
fleisches I M. 20 Pf . Das Sch w e i n e fl ei sch mit Beilage
in Wiesbaden 1 M. 30 Pf ., in Frankfurt 1 M. 10 Pf .; ohne
Beilage kostet dasselbe Fleisch in Wiesbaden 1 M. 60 Pf . und
in Frankfurt 1 M. 50 Pf . Das Schmalz kostet in Wiesbaden
1 M. 60 Pf ., in Frankfurt 1 M. 50 Pf . Höher als in Wies¬
baden sind die Preise für Kotlctts und Solpersleisch; sie be¬
tragen 1 M. 60 Pf ., hier 1 M. 50 Pf . und 1 M. 40 Pf . Auch
die geringste Sorte Blutwurst ist 10 Pf . teurer als in Wies¬
baden.

— Gestorben ist gestern in hohem Alter her Lehrer a. D.
August Schnädter.  Sch . war viele Jahre im städtischen
Schuldienst tätig , zunächst an der Rheinstrahen -Mittelschule, ■
und zuletzt, unmittelbar vor seinem Eintritt in den Ruhe¬
stand, an der Bleichstraßen-Volksschule.

— Verschollen. Etwa acht Jahre mag es her sein, da
wurde unsere Gegend in Aufregung versetzt durch Gerüchte
über das Verschwinden der Lucy W., eines jungen , lebens¬
frohen VWxhens aus einer hiesigen besseren Familie . Um die
kritische Zeit hielt sich das Mädchen besuchsweise in Nieder¬
walluf auf . Eines Tages wurde es nicht mehr ge¬
sehen. Weil bei dem heiteren Temperament der
Vermißten kaum angenommen werden konnte, daß man es
hier mit einem Selbstmord zu tun habe, neigte man zu der
Annahme, daß das Mädchen verschleppt worden oder gar einem
Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Seitdem hat sich indessen
irgend ein Anhaltspunkt nach dieser Richtung nicht ergeben,
wohl aber ging das Gerücht um, daß die auf so geheimnisvolle
Art Verschwundene sich irgendwo unter fremdem Namen aüf-
halte. Bestimmtes aber konnte offenbar auch in dieser Be¬
ziehung nicht festgestellt werden, denn in der allerneuesten j
Zett hat die Mutter aus zivilrechtlichen Gründen den Antrags
gestellt, die Tochter für tot zu erklären.  Die Angê ri-
gen der Lucy W. bezweifeln denn auch nicht, daß die Nach- ;
Forschung«n nach der Verschollenen ein- für allemal vergebens.
sein werden.

— Ein Wurf auf einen Eilzug . Auf den Eilzug
Wiesbaden - Frankfurt,  der den 'Bahnhof Hattersheim
nachmittags gegen 5 Uhr 30 Min . durchfährt, wurde am
18. April zwischen Hattersheim und Sindlingen-
Z e i l s h e i m von der linken Seite her eine leere Bierflasche
geschleudert, wodurch zwei Reisende verletzt  wurden . Das
König!. Eiscnbahnbetriebsamt 1 in Frankfurt setzt eine Be¬
lohnung  von 300 M. für denjenigen mrS, der den Täter so
namhaft macht, daß strafrechtlich gegen ihn vorgcgangen wer¬
den kann.

— Im Nabengrund wird scharf geschossen! Am 26., 27.,
28. u. 29. April findet von vorm. 9 Uhr bis zum Eintritt der
Dunkelheit im Rabengrund Scharfschießen statt.
Wie das Garnisonkommando bekannt gibt, wird das Gelände
mit Wegen und Straßen rechts (östlich) der Platter Straße
sowie das Gelände mit Wegen und Straßen links (westlich)
de: Jdsteiner Straße bis zur Abweichung des Graf -Hülsen-
Wcges gesperrt . Jdsteiner Straße und Platter Straße selbst
gehören nicht zum Gefahrenbereich und sirü) für den Verkehr
freigegeben.

— Strickarbeiten für das Heer. In der VermittlungS - j
stelle für Näh- und Strickarbeiten im neuen Museum werden
nicht, wie wir irrtümlich annahmcn , einige Strickmaschinen
ausgestellt, einer der prächtigen Räume , die der Vermittlungs¬
stelle zur Verfügung stehen, wird vielmehr zur Lagerung
der Wolle und der zur Ablieferungen gelangenden handge-
si r i ckt e n Strümpfe benutzt. Nur die Schäfte der Strümpfe
sollen mittels Strickmaschinen hergestellt werden ; für ihre
Herstellung kommen indessen nur Frauen in Bettacht, die be¬
reits im Besitz einer Strickmaschine sind. Auch hier handelt
cs sich also nur um Heimarbeit.  Mt der Ausgabe der
Arbeiten wird in den ersten Tagen begonnen.

— Einer , der sich selbst beförderte. Ein erst vierzehn Tage
bei der hiesigen Artillerie dienender Soldat aus Wiesbadens
leistete sich gestern das merkwürdige Vergnügen, im Unter-
offiziersrvck auf der Sttaße spazieren zu gehen. DaS ging
ganz gut, bis er an der Ecke des Michelsbevg und der Schup¬
bach er Straße einen gemeinen Soldaten festhielt, der ihn nicht
gegrüßt hatte . Der Soldat , der die Unstimmigkeit des „Herr«
Vorgesetzten" an der nicht zu dem Uniformrock passenden
Pioniermütze erkannte , ließ ihn von einem Schutzmann auf
das nächste Polizeirevier führen , wo der Fall amtlich festge-
stellt wurde. Der Verhaftete wttd das Vergnügen , sich den
Wiesbadenern einmal als Unttroffizier gezeigt zu haben, ver¬
mutlich ziemlich teuer bezahlen müssen.

— Die Zahl der Krirgstrauungen hat zurzeit ihre voraus¬
sichtlich höchste Höhe erreicht. Am Samstag wurden auf dem
Standesamt wieder sechs Krtegsttaunngen vorgenommea-
Die Zahl der Trauungen dieses Monat? beläuft ftd) bis jetzt
auf 70. Nur einzelne davon tznd Nicht-LrreKStLawnigea 8P
wesen.



Montag, 26. April ISIS.
K etiMifftn Vevstschvnchmf. Wagemannstraßc17.SiftEttjreife <nn Dienst««, den 27.April: Bratfchellftschfnnd 28 Pf .. Kabliau mit Kopf 40 Pf -, im flanzen ohne

Kopf 45  Pf ., im Ausschnitt 50 Pf .. Seelachs mit Kopf 38 Pf .,
im Ausschnitt 45 Pf .. Dorsch, ein- bis zweipfündig. 35 Pf .,
Sei » bis fünfpfündig 40 Pf .. Bratschollen 40 Pf .. Seeforellen

Pf ., grüne Heringe 1 Pfund 25 Pf -, bei 5 Pfund 24 Pf.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

'* * Residenz-Theater . Wegen plötzlicher Erkrankrmg des
-Mileins Hermann gelangt heute abend „Das Gluck rm

lei " zu ermäßigten Preisen zur Aufführung.
* Konzert. Der erblindete FBten -Vrrtuose RuÄm-f

»-bi es veranstaltet am kommenden Donnerstag , abends
8 llbr . im Festsaal« der Turngesellschaft wieder eines , seiner
beichten Konzerte, verbunden mit Rezitation . Mitwirkende
sind die Herren : Konzertsanger Heinrich Hub. Rezitator
ISnrab Hub und Pianist E. Gelbart aus Frankfurt a . M.

Kur dem vereinsleben.
Vorberlchte. Vereinsversammlungen.

* Heute abend findet im ..Vater Rhein", Bleichstraße 5,
eine außerordentliche Hauptversammlung des »frei'
denkervereins"  statt . Die Tagesordnung ist besonders

f: wichtch. daher wird zahlreicher Besuch der Versammlung cr-
I wartet . _ _

Gerichtssaal.
— Hafer , der dem Staat gehörte. Man bittet uns . fest-

E erstellen daß der wegen der ^ rferdiebstahle verurteilte Peter
f änton Flach von hier nicht Dragozinverwalter, pudern Auf¬

seher bei dem Königl. Feldmagazin rm Wiesbadener Schlacht»
x- hof war. _ __

Neues aus aller Welt.
Brand der Burg Kreuzenstein.

W. T.-B. Wien, 25. April. (Nichtamtlich.) In der
I durch ihren Reichtum an Kunstschätzen berührmen, dem
•' Grafen Wilczek gchörenden Burg Kreuzenstem ber
| .i Korneuburg, nächst Wien, brach ern Schadenfeuer

aus, das zur Stunde noch andauert.
I W. T.-B. Berlin, 25. Aprrl. 2>er_Brand der B u r g
- Kreuzen  st ein  brach in der Tischlerwerkstatte aus,

in der es seit gestern abend gebrannt haben mutz.
Heute früh 6 Uhr wurde der Brand vom Schloß,
ka stell an  entdeckt, der sofort drê benachbarte Feueri  wehr verständigte. Dem Feuer fielen zum Opfer eu
Teil des Dachstuhles und das sog. oriental  r sche
Ziinmer, über 1000 Kupferstiche,  darunter emrge
von Albrecht Dürer , von unschatzbarem
Werte und das sog. Bilderzmimer mrt wertvollen Ge¬
mälden. Vieles dürfte auch durch Wasser  bescĥ rgtsein, jedenfalls ist der große Gesamtschaden adzu-
schätzen vorläufig unmöglich. Der Brand dauert an,
kann jedoch als eingedämmt betrachtet werden.

Eine umfangreiche Papicrgeldfälschung. Berlin
l  26 . April . Einer umfangreichen Papiergeldfalschung st. die
| Berliner Kriminalpolizei auf die Spur gekommen ^ n einem

dause in der Möckernstraße wurden ' neinem Raume einer
e Dreizimmerwohnung das vollstäridige Material einer Wer -
I statt Vt Herstellung von falschen Scheinen und für etwa
[I 3000 Mark fertiges gefälschtes Papiergeld entdeckt.

Ein Brand in der Kirche von Rawitz. W- T .-B- Br e s
lau,  26 . April . (Nichtamtlich.) Wie die Blätter aus RawitzI melden, entstand Sonntagmorgen2Uhrmder evangelischen

\ Pfarrkirche ein Brand , der die Kirche bis auf dre Um-
fassungsmauern einäscherte. Die Ursache ist wahrschernlrch

m ‘ durch eine Unvorsichtigkeit bei Klempnerarbeiten zu suchen.

Wiesbade ner TagblalL.

Letzte vrahtberichte.
weitere erfreuliche Erfolge im

Westen!
Oer Tagesbericht vom 2b. Kpril.

Behauptung des Erfolges bei Hpern.
1000 Kanadier neu gefangen . Oie Gesamt¬
zahl der Gefangenen auf 3000 , der erbeuteten
Geschütze auf 45 erhöht. — Das völker-
gemiich unserer Gegner. — ftuf den Maas¬
hohen gute Zortfchritte. Mehrere hundert
Zranzofen gefangen und einige Maschinen¬
gewehre erbeutet . — Der Hartmanu.sweiler
Kopf wiedererobert . Auch dort 760 Ge¬

fangene ! Im Osten nichts Neues
W - T .-B- Großes Hauptquartier»  26 . April.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Ipern  dauern die Kämpfe an.
Auf dem westlichen Kanalufer ist Lizaere,  das die

Franzosen wiedergenommen zu haben behauptete«, rn
unserem  Besitz. Auch ö st l i ch des Kanals wurde das er¬
oberte Gelände behauptet.  Die Zahl der eroberten Ge¬
schütze stieg auf 45 , worunter sich nach wre vor die
vier  schweren englischen  Gesetze befinden. Nordwest¬
lich von Zonnebeke  setzten wir unsere Angriffe fort und
machten dabei mehr als 10 » 0 Kanadier
Die Gesamtzahl  der Gesangenen erhöht sich dadurch auf
5000 . Ein sonderbares Bölkergemisch — Senegal-
negcr , Engländer , Turkos . Jnd - r Fran»
z o s e n, K a n a d i e r , Z u a v e n und Algerier — findet
sich hier auf verhältnismäßig kleinem  Raume zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich von
Beau Seiour zwei französische Nachtangriffe ab.

Auf den M a a s ü ö h e n machten unsere Angriffe gute
Fortschritte.  Mehrere Bergrücken hinterein¬
ander bis zur Höhe westlich von L e s E P a r ge s wurden
im Sturm genommen. Mehrere hundert  Franzosen und
einige Maschinengewehre fiele» in unsere Hände.

Im Ailly - Walde  scheiterten feindliche Borstöße.
In den Bogesen  führte unser Angriff zur Wieder¬

eroberung des Hartmannsweiler Kopfes.  D»
Siegcsbeute nirsercr Truppen betrug hier 11 Offiziere , 74«
Franzosen,  6 Minenwerfer , vier Maschinengewehre.

westlicher Kriegsschauplatz.
Einige schwache ruffische Nachtangriffe in Gegend

nordwestlich von Ciechanow  wurden abgewicsen.
Die Lage ist unverändert.

Obaste Heeresleitung.

General Pan für Verlegung der rumänischen
Neutralität.

Br . Budapest , 26 . April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach Zeitungsmeldungen schlug General Pan der ruffischen
Heeresleitung vor, die russische Armee möge in die Mol bau
einbettigen, um burch biefe hindurch bie tn ber Bukowina
operierenben österreichischenTruppen zu vertreiben . Dre
russische Heeresleitung lehnte dies aber ab.

Nbend -Ausgabe. Erstes Vr«-». Seite 3»
Huerta Präsidentschaftskandidat in MexitL

Br . Kopenhagen , 26 . April . (Eig . Dr -chtbericht . * Jt.
Sin .) Der „Politiken " wird aus New Jork gemelom. Sa»
beit nächsten Präsidentenwahlen in Mexiko sich
Huerta  wieder als Kandidat aufstellen lassen. Seme
Kandidatur soll von einer Anzahl am er r ka “ ‘ «
Kapitalisten  mit bedeutenden Metteln unterstützt
werden.

Zum Empfange Garibaldis burch de« König.
x .-B - Paris , 24. April. (Nichtamtlich.) .Ztetir

Parisien " meldet aus Rom : Peppino Garibaldi hat dem
König von Italien den Wunsch aller Soldaten der GarrbÄ-
diner Legion übermittelt , rn die italienische  Armee ern-
gererht zu werden. Die Antwort des Königs wird geheim
gehalten.

Ermordung eines bulgarischen Bandenführers.
W - T .-B - Sofia , 24. April. (Nichtamtlich.) Nachrichten

aus Neu-Bulgarien zufolge wurde gestern' der bekannte
Bandenführer Sandanskr , auf dem Wege nach Nevrokop vor
unbekannten Tätern ermordet.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SO . April , 8 Cl »r vormittag ».

t = ■e«br leicht . 2 leiom , i  schwach , 4 _ 5 —friM», 6 — stark,
7 — steif , 8 — stürmisch. 9 ~ Sturm, 10 --- starker Stures.
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_ 2«. April-
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25. April.
7 Uhr
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Barometer auf 0° und NormaSschwero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . • • • • •
DumstSpannung (mm) . . . . *• • • • • •
ReUsiY« Feuchtigkeit (%) . • *• • • • •
Wind -Richtung und -Stark » • • • • **
Niederschlagshöhe (mm) »* ,

Höchste Temperatur (Celsius) 12.7. Niedrigste Temperatur 3,9.

Wettervoraussage für Dienstag, 27. April 1915
dd» d«r Meteorologischen Abteilung des Physik*! Vereine *u Frankfurt att«

Heiter , trocken , warm , nachts kühler , schwache , nord¬
östliche Luftbewe ^ung.

Wasserstand des Rheins
am 26. April-

2,42 m gegen 2 42 m am gestrigen VermutigBiebrich . Pegel:
Caab . »
Mainz . >

3,14m
1,86 ra

2.97 m
1,84 m

Banken und Geldmarkt.
* Berliner Bärsengebränche. Berlin,  25-

swusafÄ asBi *«
n (ß Proz ) Hambnrg-Südamenkanische Dampl

SSSSÄfprS ) nSa Wsiiflahrt (6 Pro«.), Commerz-
SÄ ' pS tÄ C4 Proz.), Deutsche Ba^
(10 PrS Dresdner Bank (6 Proz.), Gelsenk.robener Berg-
I.1U i ' roz .j , , Mittelmeerbahn (Coupon 56,

•iÄ “ ir2cK “ (8.35 Proz.), Wiener Unlon-

^ • ^ teche Anriedlnngsbank. Ohne Debatte wunte in der
Generalversammlung die Tagesordnung erl?̂ " n« dle ^«VnriiP auf 4 Proz bemessen. Bezüglich aer Ans. icnteTi ver-
wiê der Vorsitzende auf den Schlußsatz BeÄte
lautet Unser Antrag auf Errichtung emer Betriebs-Rücklage
von 100 000 M. findet seine Stütze in den gegenwärtigenpl¬
üschen und wirtschaftlichen Verhältnissen unseres Landes>
die einen Ausblick auf die voraussichtliche Entwickelung
unserer Geschäfte im laufenden Jahre vollkommen aus-

söhließen̂ östeneichi8che Ze nlxalliodenkreditbarLk erzidte nach
400 000 Kr. Kriegsverlustreserve 509 035 foj
jahr minus 435 856 Kr.) Reingewinn ohne \orlrag und verteilt
6 Proz. gegen 8 Proz. Dividende.

Berg- und Hüttenwesen
- Eine neue oberschlefdsdie Koksgesellschaft. Unter dem

Narren Kokerei-Vereinifunig“ wurde eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Berlin gegründet GeseJlscteftersind
nach Ausweis des Handelsregisters der Graf Valentin Bal estrem
und Herr Fritz v. Friedländer-Fuld. Zwecc der Ge-elladiaft
ist die Verwertung von oberschlesischen Produktionen an Koks
Sd ^ eSÄn . Der Vertrieb des Koks erfolgt aürch die
KdbLenfirma Emanuel Friedüaender u Lo.

* Der Essener Bergwerksveiem KSnig Wühelm erziel^
im eisten Quartal d. J. einen Betriebsüberscnuß \un 389 Oob
Maik (gegen 754839 M. in der gleichen Vorjahrszert).

Industrie und Handel.
* Der Verband Deutscher Eisenwarenhaadlsr , e. V., hält

«eine diesjährige Generalversammlung am Sonntag, den
6 Juni in Eisenach ab. Die Tagesordnung verzeichnet neben
den üblichen geschäftlichen die folgenden Gegenstände^ Die
Lage des Euenwarenhandeis während des Krieges, der Eisen-
warerdiandel und ausländische Waren, gerichtlicher Zwangs¬
vergleich außer Konkurs. — Die Pensums- und Unterstützungs-
veretmgung des Verbandes Deutscher Eisenwarenhändler hält
ihre Hauptversammlung am gleichen Tage in Eisenach ab.

* F. Knppersbnsch n. Löhne, A.-G., Schalker Herd- und
Oleniabrik in GeUenkirchen-Schalke. Die Generalversamm-
hmg setzte «Ls sofort zahlbare Dividende auf 13 kwz . lest.

Über die Geschäftslage teilte die Verwaltung mit, daß seit Aus¬
bruch des Krieges die Aufträge der Privatmdustrie sehr nach¬
gelassen hätten . Die Gesellschaft habe jedoch in Heeresbedarf
viel zu tun gehabt, und auch zurzeit lägen reichliche Auf¬
träge dieser Art vor. .

DüsseMori-Ratinger RBhrenkesseliabnk vorm. Dfiir
u. Co. In der Generalversammlung, welche 8 Proz. Divi¬
dende genehmigte, teilte die Verwaltung mit, daß der Auftrags¬
bestand zurzeit ebenso hoch sei wie zur gleichen Zeit des
Vorjahres, und daß, wenn keine unvonhergesehenen Ereignisse
eintreten, auch das laufende Jahr ein günstiges Ergebnis
bringen werde. _

*“ Deutschpt EiswiliEiidcl, A -Cr. in Bcilin. Die GcnGnixv&r-
Sammlung setzte die sofort zahlbare Dividende auf 6 Proz.
fest und wählte für Herrn Dr. Artur Salomonsohn, Geschäfts¬
inhaber der Disconto-Gesellschaft, dessen Amts genossen Herrn
Hermann Waller in den Aufsichtsrat.

* Die Hub®  Haase A.-6 . in Hannover, welche Karuseelbau,
Stufenbahnen usw. betreibt, verzeichnet im Kriegsjahr eine
Betriebsedimahlme von 908 569 M. (i. V. 2 658 302 HL) und
nach Abschreibungen von nur 172 GOSM. (459 515 M.) auf die
Etablissements einen Reingewinn von 35 619 M. (211826 M.;.
Eine Dividende scheint auf die l Million Mark Aktien diesmal
nicht verteilt zu werden (i. V. 10 Proz auf 700 000 M. alte
Aktien). Es sind Dariehnskreditoren von 767 793 M. und
eine Wechselschuld von 204 147 M. vorhanden (i. V. ein Bank¬
guthaben von 109 439 M.). Die Gesellschaft hat sich unter
Erhöhung ihrer Verpflichtungen und ihres Aktienkapitals an
dem Ilagenbeckpark in Stellingen mit 1.55 Mill. M. beteiligt.

* Der Verband der Wollhändlei Deutschlands hat sich ln
Berlin gebildet. Der Verband hat den Zweck, die Interessen
des gesamten Wollhandels zu wahren und fördern. Den Vor¬
stand bilden die Herren : Michels (Berlin), Feibelsohn (Berlin),
Eock (Leipzig), Ring (Berlin), Mosbacher (Kassel), Wätge
(Berlin) und Engelke (Königsberg) Syndikus des Vereins ist
Dr. Croner. Die Geschäftsstelle befindet sich im Börsen-
geläudie. . _ „ . .

* Hotel-Gesellschaft (Xaiserhol). bach einem be¬
friedigenden Verlauf der ersten sieben Monate halte die Ge¬
sellschaft die Wirkungen des Krieges derartig zu verspüren,
daß an Stelle des vorjährigen Reingewinns von 455 599 M
diesmal ein Verlust von 253 305 M. trat, obwohl 40 000 M.
aus Regreßeinigungen vereinnahmt und der Speznalreserve
60 000 M. entnommen wurden. Die Aktionäre bleiben also
divkterjdenlos, nachdem sie für 1913 4 Proz. Dividende er¬
halten hatten ; ebenso fällt der Gewinnanteil des stillen Ge¬
sellschafters (Aktien-Bauverein „Passage“), der im Vorjahr
290 599 M. betrug, fort. Die Verwaltung hofft nach Friedens¬
schluß wieder auf befriedigende Ergebnisse.

* Die Mechanische Weberei zu Linden in Hannover-
Linden schlägt 5 gegen 20 Proz i. V. Dividende vor. Bei
220 000 M. (368 745 M.) regulären Abschreibungen erhöht sich
der Vortrag auf 807 435 M. (780590 M.). (I. V. wurden noch
200 000 M. Extraabschreibungen auf Waren, 132 173 M. auf
Materialien usw., sowie 13 310 M. auf Dubiose vorgenommen.)

* Eise rassische TTa-ttHwlâammpr  in London. Nach einer
über Stockholm kommenden  Meldung wird die russische Ab¬

teilung der Londoner Handelskammer zu einer eigenen
russischen Handelskammer für England ausgebauL

* Dividenden. Die Generalversammlung der Kammgarn¬
spinnerei Wernshausen , A.-G. in Niederschmalkalden, ge¬
nehmigte alle VerwaJtungsari träge und setzte die Dividende
mit wieder 9 Proz. auf die Vorzugsaktien und1 8 Proz. auf die
Stammaktien fest. — Der Aufsiditsrat der Schlesischen Feuer-
Versicherungsgesellschaft schlägt aus 1 497 417 M, Reingewinn
(gegen 1656111 M. im Vorjahr) 45 Proz. Dividende wie ln
den letzten beiden Jahren vor.

Genossenschaftswesen.
* Loickhansener Spar- und Darlehnskasseuverein. Lorck-

hausen  i . Rhg., 25. April. Die hiesige Spar- und Darlehns¬
kassenverein , e. G. m. u . II , hat sein letztes Geschäftsjahr bei
einem Vermögen von 101766 M. und Verbindlichkeiten von
101587 M. mit einem Reingewinn von 179 M. abgeschlossen.
Der Kassenbestand betrug am Jahresschluß 1281 M., die
Forderungen aus Darlehen und Kaufgeldem 40 874 M. An
Geschäftsguthaben der Mitglieder sind1 940 M. voihanden , wäh¬
rend die Spar- und Depositengelder auf 92 865 M. angewachsen
send. Der Verein, zählt 94 Mitglieder.

Versicherungswesen.
= Wflrttembergische Feuerversicherung au! Gegenseitig¬

keit in Stuttgart . Vorläufige Geschäftsergebnisse im März
1915: Eihöhung 9 626 799 M., Gesamtbetrag Ende März 1915:
2 748 533 990 M. (i. V. 2 603 299 855 M.). Prämien : im Monat
März 441 646 M., vom L Januar bis Ende März 1915:
1741 088 M. (i. V. 497 575 M. bezw. 1824007 AL). Ertrag dea
Vermögens: 94 171 M. bezw. 269 641 M. (i. V. 54 668 M. bszwr
232546 M.). Brandschäden : 140 692 M. bezw. 231360 M.
(i. V. 119 903 M. bezw. 317 851 M.).

Marktberichte.
m. Obst, und Gemüsemärhte. Am 23. April erzieäte in

Worms  der Zentner Apfel 25 bis 35 M., Kartoffeln 7 M.,
Spinat 8 bis 12 M., Zwiebeln 40 bis 50 M., die 100 Stück
Meerreltig 15 bis 25 M., Salatgurken 40 bis 50 M.> Blumen¬
kohl 40 bps 50 M„ Kopfsalat 12 bis 16 M., In Limburg
(Lahn) der Zentner Äpfel 20 bis 30 M., Kastanien 25 M-,
Rosenkohl 36 M„ Spinat 25 M., Zwiebeln 20 M., die 100 Stück
Blumenkohl 30 bis 40 M„ Kopfsalat 18 M-, Meerrettäg 20 bla
30 M„ Weißkraut 20 bis 30 M, Rotkraut 50 bis 70 M., in
Metz  der Zentner Äpfel 60 bis 80 M., Karotten 12 M.,
Zwiebeln 22 M„ Spinat 30 M„ die 100 Stück Blumenkohl 10
bis 35 M., Gurken 50 M., Weißkraut 50 M., Rotkraut 70 bis
80 M. _—— — _ ~r —1 - !■"■■■■■ I

Sie rlbsud-Ansg ab« umfaßt 8 Seite«, j
Hmu>kschrtftl«!er: ». H-serh - rst.

«»»mworrna, wr »kn p-Miw-n sch- ^ S -ger «i»rft; «r w» »»»« -fcaltunflSirfi« v. N«>iknd ° rs:  s»r N-chr>ch,kn aus Wiesbaden«» de»-li-chbarbezirienI . « .: b Diesenbach: fflt„Seri-̂ bl-al": b.  Diefenbach;*C"S und Kst, »rr-: I . !8a LS °e»<k. r : sie .ISer« lSteS- « b b»
«rieflalien": C. Losaiker. für den Haiidrl»ieü: I 8. S. »»Sacke« ft»

"dir Anzeigen und RrNamen: h D»rnauf : jLmttich in WieStaden.
Druck und Serlag derL. Schetleuberg chen tzos-Bnchdrnckrret urW«---

Sprechstundeder Schrrstleituu,: UW  litte.
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Wer sparen will bei Neuanschaffung von Garderoben, lasse Damen-,
Herren- u. Kinder-Kleider ehern, reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge, Decken , Handschuhe , Federn etc.

Färberei t *ebr « Rover
liüilen

in

Frauhfurt a . M.
lians -ff. 9 « Klieiustr . S6,

Biiniarchrine 33 . 321

1 Amtliche AiijelW1
Am 26., 27., 28. und 29. April

Met von vormittags 9 Uhr bis zum
Eintritt der Dunkelheit im Rabcn-
srmrd Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Das Gelände
Mit Wegen und Straßen rechts (öst-
Uch) der Platter Straße , sowie das
Gelände mit Wegen und Straßen
lrnks lwestlich) der Jdsteincr Straße
bis zur Abweichung des Graf Hülsen.
Weges. Jdsteiner Straße u . Platter
Straße selbst geboren nicht zum Gc-
fabrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben.

Wegen der damit verbundenen
^wensgefahr wird vor dem Betreten
■rß  Schußgeländes gewarnt . Ebenso
"lfi mich das Betreten des Schietz-
geurnieS att den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wegen Schonung
der Grasnutzung verboten. *
,_ Garnison -Kommando.

„ Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Be¬

kanntmachung vom 31. Januar d. I .,
betreffend die Bestandsmeldung und
Beschlagnahme von Kupfer pp., mache
ich darauf aufmerksam, daß die Be¬
stände fortlaufend alle drei Monate
lerstmals wieder am 1. Mai ), unter
Einhaltung der Einreichungsfrist bis
zum 15. des betreffenden Monats auf¬
zugeben sind.
—Die Meldezettel sind an die Metall-
Meldestelle der Kriegs -Rohstoff-Ab-
teilung des Kgl. Kriegsministeriums,
Berlin , W. 66, Mauerstraße 63/65,
vorschriftsmäßig ausgefüllt , einzu-reichen. *

Wiesbaden , den 15. April 1915.
- . Der Polizeipräsident . v Schenck.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 27. April 1915,

AlltagsUhr,  versteigere ich imPfandlokale
Helenenftratze 6:

2 Büfetts , 2 Klaviere , 5 Kleider-
schranke. 2 Sekretäre , Schränkchen,
2 Bertikos, 1 Warcnschrank, 1 Eis¬
schrank, 2 Ausziehtische. 2 So >aZ,
1 Schreibtisch, i Kredenz, 1 Tafel-

.. wage
öffentlich zwangsweise gegen Bar-SagumvQ.

Eifert , Gerichtsvollzieher.
Kmser-Friedrich-Ring 10, Part.

Bekanntmachung.
DrenStag, den 27. April er., nach-

vrittags 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise

_ Neugaffe 22:
.1 Rollschreibtisch, 3 Zim.-Teppiche
ostentl . meistbietend gegen Barzahl

Wiesbaden , den 26. April 1915.
Baur , Gerichtsvollzieher,

'_ Körnerstraße 3, 3,_
Stadt . Krankenhaus Wiesbaden.
Dre Lieferung der nachstehend der-

zeichneten Gegenstände soll im Sub-
Missionswege vergeben werden:
, 1- 600 Handtücher 3. KI., 2. 50
Handtücher für Operation (kleine),
f 200 Handtücher für Operation
IßtpBt), 4.  150 Handtücher für
fqB & an,  6 . 150 Handtücher für
l . Kl., 6. 100 Handtücher (grau ),
J-  450 Kuchentücher, 8. 250 Eßtücher,
9. 250 Taschentücher. 10. 120 Wasch¬
tischtücher, 11. 25 Bettücher 1. Kl.,
12 200 Bettücher 3. Kl., 13. 30 Bett¬
tücher für Schwestern, 14. 50 Bett-
tucher für Babh, 15. 250 Unterlagen.
16. 50 Deckenbezüge 1. Kl., 17. 150
Deckenbezüge 3. Kl., 18 50 Decken-

Bekanntmachung, Schulgelderlaß betr.
Einer kleinen Anzahl bedürftiger,

sich durch Fleiß , Fortschritte und
gutes Betragen auszeichnender Zög¬
linge der städtischen höheren Schulen
und Mittelschulen kann das Schul¬
geld ganz oder teilweise erlassenwerden.

. oder Er-
_ _ >es sind bis

„3 . bei den Herren
-Direktoren und Rektoren der genann¬
ten Schulen einzureichen.

Wiesbaden, 15. April 1915.
._ Die Schulgeld-Erlaß -Kommiffion.

Sie Ausführung der Glaserarbeiten
hrr den Neubau Lyzeum II (Los 1
öls 10) soll im Wege der öffentlichen
A>Eschrelbung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude ^Friebrichstr. 19, Zim¬
mer Nr. 13, eingesehen, die Angebots-
Unterlagen, ausschließl. Zeichnungen,
auch von dort gegen Barzahlung oder
bestellgeldsreieEinsendung von 1 Mk.,
soweit der Vorrat reicht, bezogenWerden.

Verschlossene und mit der Auf.
schrift ..H A. 14, Los . ." versehene
Angebote stnü fpatestens bis

Freitag , den 30. April 1915,
vormittags 10 Uhr.

hierher ernzurerchen.
Die Eröffnung der Angebote er-

48t — unter Einhaltung der obigen
os-Reihenfolge — in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter , oder der
mit schriftlicher Vollmacht versehenenVertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 19. April 1916.

_ Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Der Frachtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 16. März 1915.
_ Stadt . Akziseamt.

NAerkalis,
der seither Dienstag auf dem Markt,
befindet sich jetzt jeden DienstagEllenbogengasse6

(kein Laden).
Feinste Ware zu den billigst. Preisen.

Ochsena -Extrakt,
in 14-, u. I -Pfund -Dosen zu
Fabrikpr .. Probedose 10 Pf . Nieder¬
lage u. Vertrieb sämtlicher Fabrikate
der Altonaer Marg .-Werke, Mohr
u. Co., G. m. b. H.

Wilh. Lang, Frankenstraße 11.
Lieferung frei ins Haus von

1 Pfund an.  _
Große^Sendung frischer

Brüsseler Chicoree
per Pfund 35 Pf . eingetroffen.

W . Mouillier,
Ellenbogengasse 11.

Telephon 2118. Telephon 2148.
Kanarienhecke, 2 Männch., 4 Weibch.,
mit Jungen , umständehalber sofort
billig zu verk. Frau Raimcmn,
Rheingauer Straße 14, H. 2.

Rchlmll iche Anzeigen
MMieflrW.ii.Mst.

Berkaiifu .Miet «.
M. u. o. Bcsienirn».
Auch Betttische und
Zimmer - Klosett».
Kataloge gratis.
I * Helmer,

Mebergasse8. Hth.
Tel. 3229. Repar-
Prompt und billig-

old. Damen-Uhr, mit Diamanten
be setzt.  45 Mk. SchwalbacherStr. 35.

WJT“ Eöld. Damenuhr 2ITMark.
Schwalba cher Stra ße 35» Nh renladcn.

PU - Goldene Herren-Nhr «0 Mk.
Schwalbachr Straße 35, Uhrenladen.

Brillantring 50 Mk. Anzns.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Goerz-Feldstecher 35 Mk.
Schwalbacher Straße 35, Uhr enladen.
Die Herrsch. w. höfl. ersucht, alle
Zalmgebisse
zum Verkauf bereit zu halten.

Zahle nn  fj | j | perbis JUÜ IHR . Stück.
Bin Mittwoch , den 28. April , von
9—1 u. 2—7, im Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32, I . St, , Zimmer 2.
Kaufe auch von Zahntechniker

und Händler.

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pfandscheine, Gold , Silber,
Brillanten , Zahngcbisse.

Nur Rosenfeld,
Wage maunstraße 15. Fernruf 3964.

Zahle mehr als in Friedenszeit , für

alle mmtmi,
Sagt-Jndnstrie

per Zentner 8 Mark.
Otto Unkelbach, Schwalbacher Str . 91

wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.

Grosshat, Wagemann-

Kissenbezüge „. ......
Kissenbezuge r Kinder . 23. 50 Kiffen-

lklerne), 28. 150 Servietten , 29. 50
Tablettdecken. 30. 50 Nackittischdecken,
31. 50 Plumeaubezüge , 32. 75 Män-
5 Jt=2tnaüae , 33. 350 Männerhemden,
94-„ ISO Manner -Strümpfc . 35. 120
Manner -Unterhosen, 36. 75 Frauen-
kleider, 37. 100 Frauen -Nawtiacken,
,38. 25 Kinderkleider, 39. 25 Kinder-
!Anzuge. 40. 50 Kinder . Hemden,
41. 600 Kinder -Wrndeln , 42. 150
Kinder-Moltondecken, 43. 100 Erst-
ilrngs-Hemdäben. 44. 100 Erstlings-
„sädüen , 45. 50 Erstlingz -Herztücher,
46. 30 Schürzen für Schwestern.
>4,. 80 Schürzen mit Träger . 48. 24
^Schürzen für Küche, 49. 125 Schürzen
ssür Mädchen, 50. 24 Schürzen für
Hausburschen, 51. 100 Schürzen
(blaue), 62. 60 Schürzen (weiße),

,53... 30 Aerztemäntel , 54. 4 grüne
.Mäntel , 65. 15 Jacken für Wärter,
56. 12 Jacken für Overationswärter,
57. 2 Klerder für Ammen. 68. vier
Dienstkkeider, 59. 150 m Gardinen¬
stoff (schmal), 60. 76 m Gardinen-

iWS & lf m R °uleauxstoff,
Bettwerk : 1. 75 kg Roßhaar.

|2. 75 kg Federn , 3. 100 kg Asriaue,
4. 100 Mir . Federleinen , 5. 100 Mir.
Matratzendrell.

LieferurWsaugebote mit Musterab-
schrritten resp. Haar - und Feder¬
proben find unter Angabe der Preise
vro Stück, Meter oder Kilo bis ein¬
schließlich

Montag , den 3. Mai 1915,das Städtische Kranken km,8 u>n,

Chicoree
Pfd. 35 Pfg.

Opere , Faulbrunnenstr.12.
_ Tele ph on 2712._

Wichtig fiit Guleiillksttzel!
Nur bis zum 15. Mai dauert der

Verkauf meiner Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Primeln , Nelken zu
Raumunaspreisen . Ferner zur Hälfte
des früheren Preises 500 große
Aucuba, 1000 Evonimus , 1000 Ros-
mania , u. viele and. schöne Stauden.
Rhabarber nur noch bis 1. Mai . Ge¬
müsepflanzen, kräftig u. abgehärtet,
in allen Sorten billigst. Gärtnerei
Walch, am Königstuhl, östl. Jdsteiner
Straße , 10 Min . vom Kochbrunnen.

an

— — ^ .reichen.
Wiesbaden, den 6. April 1915.

S tädtisches Krankenhaus,

_ straße

Browning,
sowie andere Selbstladepistolen kauft.
Näh eres im Tagbl .-Verlag ._ Fk

Kaufe Pianos.
Komme nach Wiesbaden und kaufe

PianoS aller Marken gegen Kaffe.
Angebote mit Preis an E. Frischen,
Köln, Riehlerftraße 35._Ich kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe, Anti
guitäten , Kunst- und Aufstellsachen,
einz. .Möbelstücke rc. Ehr. Reininaer,
Schwalbacher Straße 47. Tel. 6372.

Rein . Bett ü. Kinder-Leiterwagen
für taps. Lcmdstummann (gegen die
Russen) bill. gesucht. Preis -Off . u.
T. 991 an den Tagbl .-Verlag.

WUWWWe
MWikWölemUI

'iiMMMUÄNgel
MMkilll
rnWsseri

MtzkM@656/53

Gebrüder Krier, Baok-Greschäft, Wiesbaden, Rlieinstr.95.
Inh .: Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier , Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Banknoten und Geldsortea.
— Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächera . —
Mündelsichere 4% und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall . — Couponsbogea«
Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfacli einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkh Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 300
Hofspediteur L.  RETTENMAYER , 5 Mkolasstrasse 5. Tel.

Set MW UW-IMls
findet jetzt jeden Dienstag Vormittag

Wagemannstrake 17
zu den vom Magistrat festgesetzten billigen Preisen statt._ 457

V.

tärmstr.3 Badhans„Zinn Bären“̂
Eigene Thermalquelle im (lause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaure uni
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango- Behandlung et3.

Eingang zum Badhaus KU YYebergasse 2/4. 309

Je höher die Lage, je reiner die Luft, best> feiner und gewiirrt»
© der Hontg . Von einer der höchsten Lage Rheinhe se»is auf einem Wander»

biencnsiand geernteten■s-i Honig, echtes Naturerzeugnis,
« das Pfund Mk. >.2v u. 1.40 ohne GlaS fr. Haus. _ B 16264
«oi Carl Praetorius , oieuenzüchter, Alb.echt

-

m
Verwendet

.,Kreuz - Pfenni 9 n
Marken

au! Brlefan. Karten usw. ,# i

Tennis -Unterricht
auf den Plätzen an der Frankfurter Strasse. Näheres

Turnschule Sauer , Adelheidstr . 38 , Part.

M-  U. MW « .
W . Reiiker , Nacktstr.SL.

Reparieren uns Ueberziehen
schn̂ l und blllig. — Telephon 2201.

Strautzfedern
weit unter Preis.

Moritzstratze 16, Ir ., Ecke Adelheidstr.
Klavier

-Stimmen und -Reparieren prompt
Carl Matthes , Klaviertechniker.

_ Grabenstraße 20.
WT  Leset 'Alle ! "WH
Herrenschneid, wend. Röcke 8, Rep.,
Rein ., neue Anz. 27. Aufbüg. 1.50,
Nenfüttern . Kleber, Franken str. 7, 1.

Gscnschr«. Ilolltt,
... Steina . 21. P . Tel 2337 <b. Hahn ),
er, empfiehlt sich in allen ins Fach ern-
(2. schlaaenden Arbeiten._

Frau Alb . ftraefe,
Friseurin,

Kavellenstraße 1, 1 Stiege.
Haararbeiten — Nagelvilege.

Walhalla-Theater
früher Kurtheater.

Vornehmstes buntes Theater
am Platze.

Täslieli8 Uhr: Vorstellung.
Das erstklass . Künstler - Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Kurliansêranstaltunpn
am Dienstag , 27. April.

OPEOW
Znm ersten Male.

Nur mehr Montag und
Dienstag 1

Der rote Turm.
Kolosal - Sensations -Drama

in 3 Akten.

Der Bankier.
Gesellschafts -Drama in

3 Akten.

Neuer Kriegsbericht.

Künstler-Orchester.

Vormittags 11 Uhr:
Früh -Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen - '
Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister Sadony.
1. Allein Gott in der Höh’ sei Ehr’«

Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Fra Diavolo“

von D. F. Anher.
3. Introduktion und Chor aus der

Oper „Der Templer und die Jüdin
von H. Marschner.

4. An dich, Walzer von E. Waldteufel.
5. Potpourri aus der Operette „Don

Cesar“ von R. Dellinger.
6. Frisch gewagt, Marsch von Hahn.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Inner , städt,
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Hurra, das Kaiser-Regiment, Marsch

von Ch. Hüttenberger.
2. Ouvertüre zur Op. „Wenn ich König

wäre“ von A. Adam.
3. Einleitung znm 3. Akt aus der Oper

„Das Heimchen am Herd“ von
C. Goldmark.

4. Militär-Walzer von E. Waldteufel.
5. Eine schwedische Bauernhochzeit.

Suite von Södermann.
6. Die Fingalshöhle, Ouvertüre von

F. Mendelssohn.
7. Phantasie aus der Oper „Oberon*4

von C. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Zauber-
flöte“ von W. A. Mozart.

2. Zwischenaktsmusik und Barcarole
aus der Oper „Hoffmanns Erzäh¬
lungen“ von J . Offenbach.

3. Der Karneval in Pest, ungarische
Rhapsodie von F. Liszt.

4. Brandenburger Kriegsgebet ans der
Schlacht bei Fehrbellin von G. von
Gillhausen.

Posaune-Solo: Herr Martin.
5. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe"

von C. M. v. Weber.
6. Variationen aus dem Kaiser-Quarteö

von Jos. Haydn.
7. Phantasie aus d. Op. „Der Masken¬

ball“ von 6 . Verdi
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Tleue Blusen K . PerrotJladyf.
für

Trüfyjaljr und Sommer.
Unerreichte Auswahl . Billigste Preise.

Blusen - Spezialist

Elsässer Zeugladen
Kleine Burgstrasse l.

Zur gefl. Beachtung.
«cĥ ttparature«, Sohlen und Fleck werde« gut. schnell und Preiswert
gemacht. Schuhmacherei Wagemaunstr. 29, früher Rr. 33.

Man bittet genau aus die Nummer zu achten._

Wasserdichte Kleidungsstücke
für Fddzugteilnehmer.

Wasserdichte Westen u. Regenschutzhüllen
Mk. 4 .50 8, _ 12 .50 | 8 ._ 22-

Wasserdichte Ueber- u. Unterziehhasen
Mk 5.75 8.75 7.75 10.50

Wasserdichte Mäntel u. Pelerinen
Mk. 12.50 |9.50 25.- 29.50 36-

------ Teufels „Mars“-Wickelgamaschen. =

Anfertigung von Uniformen
zu massigen Preisen.

Heinrich Weis
Marktstrassi 34.

K136

Schreibers
Konservatorium

kür Musik,
Adolfstr . '6 , II.

Anerkannt rasch fördernde,
gründliche musik . Ausbildung
für Kinder , wie Erwachsene.

Anmeldungen täglich.
Sprechstunden:

11—12Vau. 5—6 Uhr.

Köuigl. Theater,
1. Rang-Platz für
zutauschen
straßc 5, 3 &:

Carmen ".
er" um-

ieland-

J Erstes und ältestes Institut für 4
♦ OeMehtspflege , *
e lEiiarr n *fe nun ; ♦
♦ System Dr. Classen, ♦
I Hirclisatie 13 , 1 . Stock . ^

Frau E. Gronau. •
♦♦♦♦♦ » ♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ <» ♦
Sedanstrahe 5, Hth. 1, 3 Zim., Küche

u. Zuib. auf Neich c« . spater. 1201

23 wrl Belohnung
fflt onlneM Meie litt

mit Monogr. SB. SB., auf dem Wege
Eiserne Hand, Schatte, Wiesbaden
Abzugetben Rheiwstrcche 79, 1. _

Berl. Freit »«v»rm . ei« Porte « .,
lltestcllc Kurhaus . Mz . Sonnenb.
ieSbadener Sw . 83» ebener Erde.

Brillant-Kollier
(Andenken) am 3. d. Rts.verloren
auf d. Wege Biebrich (Straßenbahn)
bis Gübenstr., KirÄgaGe, Bahnhof¬
straße. Gegen hohe Belohnung

Fundbureau Friobruhitr.
Luthe^ rr^ e 15. _

Platm

22. April Kaffee Berliner Hof ver¬
loren. Wiederbringer erhalt hohe
Belohnung. Schoen, Schwcdbacher
Straße 57, 1. _

Wer dem Nachlaß des am
IS . April cts. verstorbenen Herrn
Adolf Hatzmann noch etwas
chuldet oder Forderungen an ihn
teilt, wird aufgefordert dies bis
IO. Mai d. Js ., bei dem Unter¬
zeichneten Vertreter der Erben an¬
zumelden. 484

F . Hatz na an 11,
Architekt,

Rheinstrahc 80 II.
Die Unterzeichneten Vertreter der

Erben deS am 8. Februar 1915 ge¬
fallenen Herrn Rentners Heinrich
Echuty aus Eltvillea. Rh., Villa
Eicambria , fordern etwaige Gläubiger
de» Gefallenen auf , ihre Forderungen
innerhalb 14 Tagen bei dem mit
Unterzeichneten Rechtsanwalt Flindt,
Wiesbaden , Rheinstrabe 38 , anzu-
melden. P 341

WieSbadeu,drn23 .April1915.
Flindt . Dr . Mülheus

Amtsrichter.

Kleiner ZwerIpinfcher (Weibchenh
Kopf, schwarzer Rücken, gelbe
Samstag 11 Uhr abhanden

rauer Kopf,
Beine, Sam
gekommen in .
Wegen gute Bekchnung abzugeben
tzerderftraße 17, rech« .

der Herderstraße.

T; M| 'V |j Tr*i <: Bl»- " ' .
Twerrtf n f" '' l| T •; - ' !«
trjtitf RocV - •: Sd ’’dt ,) ' ( iyp«|

p . - n " i

FranK&Marx
ftirdigassdl. Wiesbaden LlleWliück:

■ fcaui ■
wenden sich stets an

^iiotljekcr Hasspncamp
Mediziltal -Trogerie

„Eauitas "»
Mauritiusstratz « 5,

neben Walhalla. 237
= HetepHsn 2115. = 3

Junger rassereiner Dackel
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
u. I . 987 an den Tagbl.-Verlag.

Tz«mIie»-MrIlhltil8
Gott dem Allmächtigenhat

es gefallen, unser liebes,
einziges Töchterchen,

Käthe.
im Alter von 9 Jahren in¬
folge eines Unglücksfalles
plötzlich und unerwartet zu
sich zu nehmen.

Die tiestranerndrnEttern,
Geschwisteru. Angehörige«.

Adam Schneider,
z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, 26. Aprll 1915.
Saalgasse 10.

Die Beerdigung findetMitt-
woch, den 28. April, nach¬
mittags 3 Uhh aus dem
Südfriedhof statt.

Kerei« Wiesbadener
" Kandelsgärtner.

Gegr. 1892.
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht, unsere Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres verdienten Ehren¬
mitgliedes u. Mitbegründers,
Herrn I . Gbenrg,

GLrtnereibesitzer,
geziemend in Kenntnis zu
setze«.

Die Beerdigung findet
Dienstag , den 27. April,
nachmittags 21/« Uhr, auf
dem Südsriedhof statt.

Wir bitten uniere Mit¬
glieder um zahlreiche Be-
telligung.

Wiesbaden, 26. April 1915.
Der Vorstand.

aus Anlass meines 50jährlgen Berufs-Jubiläums sind mirvon nah und fern so zahlreiche Glück - und Segens¬
wünsche , Geschenke und Blumenspenden zugegangen , dass eine
Beantwortung jeder einzelnen Sendung mir unmöglich ist . len
bitte deshalb , meinen

herzlichsten Dank
dafür auf diesem Wege entgegennehmen zu wollen.

Emil Griesel.

Staubsauger - Apparate
- ■- . - Theater . Tel. 747. 343Flack , Lulsenstr . 46, neb. Residenz -T

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen , welche meiner lieben, dahin¬

geschiedenen Frau,

Marie ßudwig , geb. Machenheimer.
die letzte Ehre erwiesen, sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Beckmann. Jakob ßudwig ft . ,

Wiesbaden, Schillerplatz 4. z. Zt. im Felde.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen, welche unserem geliebten Vater,

Schwiegervater und Großvater,

Herr « Wilhelm Meyer,
die letzte Ehre erwiesen, Herrn Pfarrer Br . Schlosser für die trost-
vollen Worte, der Firma Buchdruckerei Carl Ritter und Ange¬
stellten für die wohltuende Teünahme , sowie für die reichen
Blumenspenden.

Wiesbaden, den 26. April 1915.

Die tranernden Hinterbliebenen.

Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme anläß/ich
der hier erfolgten Beisetzung unseres auf dem Felde der Ehre
gefallenen, unvergeßlichen teuren Sohnes 483

5llex,
sagen innigsten Dank,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
R- Fries.

Wiesbaden . im April 1915.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied nach langem, schwerem Leiden mein lieber Gatte, unser guter,

treusorgender Vater, Schwiegervater und Großvater,

Lehrer a. D.
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anua Schnadter, geb. Schmitt.
Professor Joseph Schnadter u. Frau Hertha , geb. Klotz.
Kgl. Oberförster Carl Schnadter u. Fra « Emilie , geb. Vape.
Professor Marti »» Garrtner u. Frau Marie , geb. Schnadter.
Antoinette Schnadter.
Oberlehrer Adolf Schnadter u. Frau Grete , geb. Hollmann,

und 5 Enkelkinder.

Mieskadea . den 24. April 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag, 27. April, vorm. 11 Uhr, von der Leichenhalle drS alten

Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt. Man bittet von Blumenspenden absehen zu wollen.
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grosse Kanfgelegenheit für den Sommerbedarf.
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Gardinen
werden nach neuestem System
gewaschen und gespannt.

Waschanstalt
C. Schmidt,

Röderstr. 24. Telefon 4692.

Ich bitte höflichst meine neuesten

Frühjahrs-Blusen, -Kleider,
:: -Röcke, -Costumes, ::

welche entsprechend der Zeitlage , in mittleren Verkaufspreis¬
lagen , ruhige , vornehm geschmackvolle Formen enthalten , bei
Ihrem Bedarf gtttigst besichtigen zu wollen.

Leopold Cohn,
Gr. Burgstr. 5.

Fl4:
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Auch während der Kriegszeit liefert Ebenst » die billigsten Geranien von

15 Pf . an. Geht deshalb alle zu Ebense« Geranie « kaufen. Cobea 30 Pf .,
Betunicn 15 Pf . Großer Massenverkauf, daher die billigen Preise.

Herdcrstraße 17, Ecke Luxemburgplatz. I
Telefon 325». 1

Tennis.
Sportplatz Kaiserstraße. Vorteilhaft«
Spiel oerern igungen.

WKvU8VU billig.

li ' asLoriisrsQ.
Neue deutsche Mode

Kuss
43 Rheinstrasse 43.

95 -ps - Tage
bei

Guggenheim & Marx.
Die Fülle des Gebotenen , die Preiswürdigkeit der Ware, die
überaus sorgfältige Auswahl zeichnen die diesmaligen 95-Pf .-Tage

ganz besonders ans.
* Tausende Hefte und Abschnitte.
Hunderte Schürzen, Blusen- u. Kleider-Faffon,

aus türkischen Stoffen unh Siamosen zum (lu .
Aussuchen.

Hunderte Kinderschürzen, aus hellen u. dunklen ( jj^

Banmwollwarcn , m Kattun, Handtücher,

Stoffen , sowie weiß, Länge 45 bis 70, nur

Damen-Wäsche, wie Hemden, Beinkleider» ftfj
Jacken, Röcke mit Stickerei . nur vO' 3i

Untertaillen, in allen möglichen Facons, mit QK
Stickerei und Banddurchzug . nur VU 3*

Kissen, größte Auswahl in gebogt, mit Ein-
sätzen oder Ecken, ganz enorm billig . . nur » V ^

Eine Leistung!

Schürzenstoffe, ' -Kattun , Mu seltne, (fri .
Rhenania, Sport -Fmnell . . . jeder Rest

Kleiderstoffe»reiches Sortiment nur Neuheiten,
wie Blusenstoffe, Kostümstoffe, Cheviot.

4

3>

Halbfertige Blusen»auf reiner Wolle gestickt,
_ _ _ nur

Besonders billig l

Frottier-Handtücher, extra schwer mit bunter Ao
Kante . . . nur v V A

Frottier-Handtücher» 2 Stück
nur 95 A

Schotten, feine Woll-Musfeline, Mtr . nur

Weiße Watist-Mufen,
neueste Machatt . nur vU

Iarbige Kaus -Wsusen
Blusen-Kragen, der beliebte Artikel in den

neuesten Formen aus Batist, Pikee, Spachtel- Qrv
oder Etickerei-Stoff . nur

Taschentücher» 1 Dtzd. Linon, */a Dtzd. farbige, ,
oder 1 Dtzd. weiße Batist. vO -*

. . 95»

. . 95»

IameN 'Ltrümpfe,
Flor oder gestrickt . .

Kerren -Socken,
3 Paar Macco.

Es liegt in Ihrem Interesse , uns jetzt zu besuche«, denn
bei de» jetzigen Zeiten ist es doppelt s »cr, so preiswerte
Angebote zu bringen . Beachten Tie die Schaufenster -Auslage.

Guggenheim & Marx
Marktstratze 14, am Schlotzplatz. kiot
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